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Archivalien:
Archiv des Osters cheyern:
Visitationen der Klöster 1800 und 1801 Archıivalien dus dem Kloster

en des Generalkapitels 1794 (aus dem Kloster Rott); —
Gabriel Knogler ın Benno Hofstetten, ber die Administration

1800; Noviziatsskripten VON Aegidius Jais.
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Abt TreIsarchıVv Kloster-
lıteralıen 1/3

1848 Druckwerke:
atalogı Congregationis Bavarıiıcae3
Lindner Aug., Schriftsteller des Benediktinerordens, Regensburg 1880;
cheglmann A., Geschichte der Säkularisation 1m rechtsrheinischen

Bayern, Band, Fell; Regensburg 1906;
Kalnz Stephan, Die cheyrer Visitationsrezesse VOIN a  te’

(18.) and dieser Zeitschrift;
Sattler acıdus, Die Wiederherstellung des Benediktinerordens Uurc

Önig Ludwig Die Restaurationsarbeit in der eit Eduards Von
Schenk München 1931 (1 Ergänzungsheft dieser Zeitschrift);

iınk Wilhelm, eiträge ZUr Geschichte der bayerischen Benediktiner-
Kongregation, etten 1934 (9 Ergänzungsheft dieser Zeitschrift).
Nachstehendes soll eın Beitrag sein der verdienstvollen

Arbeit Von Wilhelm Fınk „Beiträge ZUTL Geschichte der
bayerischen Benediktiner-Kongregation“‘ (dıese Zeıitschrı
Ergaänzungsheft). In der Vorrede stellt Wiılhelm Fınk dem
eser die Schwierigkeiten VOr ugen, die Del den Forschungenüber die alte bayerische Benediktiner-Kongregation ewäl-
tigen a  €,; ‚‚damı Nachsicht übe, WEeNnN eLIWAS 1in dem
ucC N1IC Iındet, Was SUC oder Wenn ihm der Zuftfall Del
seiner Arbeit einen Beitrag In die an sSpie Man
ann CS einen Zufall HECNNEN, daß sich 1m Archiv des OSters
cheyern en über die letzte Visıtation 1n er ayer
enediktiner-Kongregation S00 und 8301 Iinden: WIe
diese Schriftstücke hierherkamen, aßt sich NIC mehr sicher
feststellen Vielleicht S1e eiIn Bestan  el der Hınterlassen-
schaft des Atteler Benediktiners Maurus 1e€ die teil-
weise noch VOFr seinem Tode (19 August In das neuerrich-
tete Kloster cheyern endete Diese Visıtationsakten enthalten
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den eze samt Protokoll (Vernehmung des Konventes) VON
öÖstern, namlıch VON SI Fmmeram In Regensburg, Ens-

dorfT, Frauenzell,; Mallersdorf, Michelfeld, OBDBerakkt=
a1cCHh:; Prüfening, Reichenbach, eißenohe, IFn
Durg und Wessobrunn, Terner den Entwurf des Rezesses und
das Protokall VON Weihenstephan, bloß das Protokall VON
Andechs, cheyern und 1 H rerhaupten: dazu kommen
noch das Konzept des Ankündigungsschreibens für die ieder-
aufnahme der e die Krijegszeiten unterbrochenen Visıtation,
eıle des Diarium Visıtationis und der echnung. (Janz fehlen
Nachrichten über die Klöster 1, Benedi  euern, ott und
Tegernsee. TOLZ vielen Suchens 1im Kreisarchiv München z
Jang MIr 1Ur die exte des Visıtationsrezesses Von und
Tegernsee ausfindig machen; den andor des Atteler
Rezesses gab MIr freundlicher W eıse Ulrich Vogt VON St
Stephan in ugsburg d  9 der eben uüber die Generalkapıtel der
bayerischen Benediktiner-Kongregation eine Arbeiıt machte

ach dıesen einleitenden Bemerkungen gehe ich die Dar-
stellung der Vısıtation selbst ber den WeC und Hergang
einer Visitation darf ich ohl auf Band (18) dieser Zeitschri
verweisen, ich ‚„die cheyrer Visıtationsrezesse Vo re
E behandelt habe

797 das und letzte Generalkapıtel der bayerischen
Benediktiner-Kongregation stattgefunden. el wurde
Stelle des Junı 796 verstorbenen bt-Präses Joseph
Maria Hiend! VOoN Oberaltaic der Abt VON Benedi  euern
arl Klocker ZUu ‚„‚Praeses eneralis‘“ ewählt; Visıtatores
ordinarlıi wurden este die hte Rupert Kornmann VON
Prüfening und Gregor Rottenkolber VoNn TJTegernsee; Visıta-
tores extraordinari! wurden die hte Martın elmüller VonNn
cheyern und enedı Werner VON Weltenburg; ekretar
wurde Gre Or Brunner VON Benedi  euern, nach dessen
Tode (24 attınger VonNn eDendor Diese
ralaten nahmen 800 DZW 801 dıe letzte Vısıtation in den ZUrTr
bayerischen Benediktiner-Kongregation gehörıgen Ostern
VOTL. Ein Daar Punkte, die in mehreren Generalkapıteln, besonders
im (1794) beschlossen worden 9 ollten Urc die Visi-
tatıon ZUFE Durchführung kommen: die Wiedereinführung ÖN
Moralkonferenzen?, die Bewahrung der Jjüngeren Ordensmit-
glieder VOT der Ansteckung mit dem schlimmen Zeitgelst“. Die

Näheres über die Moralkonferenzen sıiehe „Die cheyrer Visitations-
rezesse‘‘,

Der betreffende (7.) un im (yAS des Generalkapiteis lautet
‚„ Ne religiosi nostr1ı in ectione 1DBrorum V aurian princ1ıpia SaCcCTa4ae
kReligioni et disciplinae reguları praeiudiciosa, commendatur speclali vig1-antiae Superiorum, ut aepius cellas visıtent, l1bros DernN1CI10SOS auTtferan ei
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Moralkonferenzen bilden er in den meisten Kezessen (14)
eine ejgene ummer. In eItf Ostern ist die Warnung VOT der
‚„„pervers10 novellorum‘‘ eın Rezeßpunkt, namlıch in ST mme-
Ta Ensdorf, Frauenzell, Mallersdorf, Michelfeld, Oberaltaich,
Prüfening, Reichenbach, Weißenohe, Weltenburg un W esso-
brunn.

DIie Einleitung ist 1Im Vergleich den Rezessen Iruüuherer
Jahrzehnte sehr rel und schwulstıg un meılst eın obeshymnus
auf den gegenwärtigen ADbt; tatsäc  I6 tanden der Spitze
der Klöster bedeutende Männer, die auch bel der Außenwelt
großes Ansehen DDen Schluß DZW. etzten un bıldet
überall die Bestätigung früherer Rezesse un die Aufforderung
ZUu Tur den ater 1US VAT:; der ehedem selbst ene-
ıner SCWCESCH.

Der Übersichtlichkeit halber sollen dıe einzelnen Klöster
alphabetisc behandelt werden; der Personalstan ist ent-
NOIMIMNMMEN dem ‚„„‚Catalogus Relig10sorum almae ef exemptae (CON«
ogregationis Angelorum uUustodum Benedictino-Bavaricae‘‘ VO

a  re 1502, der 1Im Kloster Tegernsee gedruc worden war?.

Andechs
Abt Gregor auch, geb S 1749, Prof 1769,

ZU Abt gewählt 791 Personalstan M PS{) Priester,
erıker, Laienbrüder, Gesamtza der Religiosen A GZ)

371 Dem Diartium zufolge kamen die Visıtatoren, Praeses SENC-
ralıs arl Klocker VON Benediktbeuern und Abt Gregor RKotten-
kolber VON Tegernsee, Juni SOI nach d Uhr abends,
als gerade die feijerliche Vesper ZU Hostienfes stattfand,
VON Wessobrunn her, eben Visitation SCWESCH, nach Andechs
ach der Vesper wurden die Visitatoren VON Abt und Konvent
in die Klosterkirche Deleitet,; VO Priıor das Allerheiligste in
der Monstranz ZUr kurzen nbetung ausgesetzt wurde. Am
anderen Tage, dem Sonntag nach Pfingsten, dem Andechser

Hostienfest, 1e Generalpräses arl Klocker den Fest-

contrafacientes DPTrO meri1ito coerceant‘‘. Daß und wIie der eIis der Aufklärung
die Klöster edrohte, kann nachgelesen werden in ‚„Literarische Sturmzeichen
der Säkularisation  L VON Abt Bonifaz Öhrmüller, (14.) and dieser
Zeitschrift, if EKın deutliches cho dieses Kampfes wider den Zeit-
geist ist auch vernehmbar in den Novizlilatsskripten des etzten Noviıizen-
meisters der bayerischen Benediktiner-Kongregation Ägidius Jals, WO-
VON Exemplare 1im cheyrer Klosterarchiv sich finden SOWIe 1im handschrift-
ich überlieferten Tyrocinium Benedictinum parte VII, art 11 (recensentur
potissiımum Causade dissipantes S  tum carıtatıs etc.) und art. 111 reTu-
tantur varlila dictamina quoa peciem Verd, in 1psa tamen falsıssıma et
periculosissıima). eitere Anzeichen sıiehe Fink, „Beiträge USW.'“,

Der die 1m Laufe der Abhandlung vorkommenden Persönlichkeiten
findet sich mehr bel Scheglmann und, soferne Schriftsteller @ auch
De1l Lindner.



Die letzte Visitation in der bayerischen Benediktiner-Kongregation. 347

gottesdienst mit Pontifikalamt und Prozession. och gleichen
Jage egannen die Vernehmungen. Es wurden jedem olgende
Fragen vorgelegt : o b Klagen vorhanden ere un
Mitbrüder; ob conventicula oder Zu große Vertraulich-
keiten mıt Weltleuten sSta  änden; ob nıcht Moralkonferenzen
eingeführt werden könnten; WI1Ie 65 mit der orge dıe
Kranken stehe; eireiIs der Verwaltung, ob Jährlic ord-
nungsgemäß echnung geste und ob keine chulden gemacht
wurden. rage wurde allgemeın bejaht; solche Konferenzen
sejen öblich und nützlich; NUrT, meıinte der alte enedi
Holzinger, N ürchten, ‚; 11C continul umultus, disputationes
eic excitentur tempore conferentiarum‘“. Eın anderer lterer
ater, Joseph Sanftl, SEeIZz seinem Ja die Bedingung HINzZu
„„modo ordinate habeantur  L Man S1e daraus, die Iten en
immer einıge Besorgnisse und Angste. rage wurde allgemeın
ın beantwortet, daß die Kranken WITr  1C gut versorgt selen.
‚„„‚Cura iniırmorum optima‘‘ sagte Coelestin Ostermann Die
Antworten auft rage StTe  en der Verwaltung eın gyute Zeugni1s
Aus. uch dıe Rechnungen würden gut geführt und sStatuten-
gemä alljährlıc vorgelegt. Auf die Fragen und antworfetien
die meisten, s1e häatten durchaus keine Klagen die ern,
SIE lebten friedlich mIıt den Mitbrüdern, selen überhaupt 1m
Kloster vollaut zufrieden. Vom en enno Koller el
urz I9  ane contentus Tut ucusque ei est ucC  L Was den Abt
angeht, meılnte Vınzenz Stichauer, daß manchmal
charfe Ausdrücke gebrauche „,qUo subın verbIis durioribus
utatur‘‘), Prior man Steinberge und der Diakon FTr.
Magnus Prenneisen klagten darüber, daß Reverendissimus 1e]

nachsic  19 sel Am Prıor hatten ZWEeI etwas auszusetzen, der
eine meınte, se1 leichtgläubıig, der andere, elr sel streng
(„nimıum austerus‘‘). DIie in den Klostervisitationen oft wieder-
ehnrende age Von seıten der Älteren, dıe iunlores seıen
anmaßend und hatten nıcht die nötige Ehrfurcht die
seniores, fehlte auch in Andechs N1IC Eigentliche Beschwerden
etireTIs der brüderlichen 1e kamen NUur eın Daar VOI, 1NS-
besondere wurde Ulrich VON Teıin beschuldigt, er se1 ‚„„NImMI1S
audaxX, eroX et DCHC intolerabilis‘‘, erwelse weder den ern
noch den Mitbrüdern den schuldigen Gehorsam und Respekt.

die Bemerkung nach einer olchen age ber Ulrich
39 Palatinus est (er WaTlT eın gebürtiger Neuburger) et exinde
pen«C vitandus‘‘ als Erklärung oder Entschuldigun seines
verträglichen Wesens nehmen ISt, ann ch NIC entscheıden
Fın erıker eklagte sıch, ohl miıt einiıger Übertreibung, daß
in der Erholungszeit NUur VOoON den Fehlern anderer gesprochen
werde, wodurch Petr einen ganzch Ekel VOT der Rekreation be-
komme, auch entstünden dadurch conventicula. Einige außerten
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auch den unsch nach strengerer Einhaltung der Klausur und
des Stillschweigens; Miniıistranten un er seıien 1e] inner-
halb der Klausur sehen. anz vereinzelt War die age über
compotationes; einem ater wurde nachgesagt, se1 „ebrietati
multum deditus, immo et furtis‘‘, VOoN einem anderen behauptete
ein eriker, habe iıhm Zu große Vertraulichkeit mıt dem
anderen Geschlechte emerkt Siıcher waren dıe Visıtatoren
diesen Anschuldigungen YEeENAUCT nachgegangen, WeNnn S1e ihnen
genüugen begründet erschienen waren

Faßt IHNHan es9 gewinnt INan VON Andechs
den indruck, daß cS eın wohldiszipliniertes Kloster WarL AÄAus
Andechs kam denn auch der erste Prior des 830 wiedererrich-
etien OSsters Metten, eiIons Nebauer, der eın regeltreuer
Benediktiner Wa  — er eze W1e ereits oben bemerkt
wurde.

Abt Dominıkus einberger, geb 1754, Prof.
EFES: ZU Abt gewählt 789 PSt Priester,

| erıker, Brüder, DIie Visıtation fand STa Mai
S00 Uurc den Praeses generalıs arl Klocker VON enedikt-
Deuern und Abt Gregor Rottenkolber VON Tegernsee. Der VIisıi-
tationsrezeß wurde verkündet Maı 1800; als ekretar
unterzeichnete Gregor Brunner VON Benedi  euern Das
oroße LOD, welches die Visıtatoren einleitend dem Abt und Kon-
ent VON e] spenden, ann dus anderen schriftlichen Zeug-
nissen, besonders AUuUs dem Briefwechsel des es miıt seinen
Exkonventualen* vollauf begründet werden. Der vorzügliche
Abt, der HFG seine Kenntnisse 1mM Finanz- und Verwaltungs-

selbst den Staatsbeamten imponierte, seinHaus miıt
einem eINZIE gu  n eIs erfüllt, dessen Ruf weıt über das Kloster
hinausdrang. er bezeugten die Visıtatoren, S1e hätten ihrem
größten Herzenstroste mit eigenen ugen gesehen, Was allent-
halben VON dem trefflichen ustande des Osters in Geistlichem
un Zeitlichem gerüchtwelse kund geworden. ‚„ Sle reuten sich
über die „singularıs providentia CUTra indefessa Rmi
Abbatis, CUIUS fama In Omn1]ı Bavarıa ure mer1itissımo cele-
Bratur°‘. S1e el0o  en den wahrhaft klösterlichen andel und
die echt brüderliche j1eDe;, den unermudlichen 1Ter 1m Wein-
Derg des Herrn und wünschten NUr, daß dieser gute eIs immer
bleiben möge Der Befestigung dieses ‚„Tlorentissimus status
ollten die 1er Rezeßpunkte dienen. Der un bDestäatigt den

dieses ehrwürdigen rälaten, der insoferne in persönliche Beziehungen dem
Im Archiv des Osters cheyern. cheyern besitzt auch das ild

neuerrichteten Kloster cheyern ommt, als der 1894 verstorbene
Prior aul Sixt seine In  el Wasserburg unter den Augen des esDominikus zubrachte
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etzten eze und chärit CInNn, agı solatıa? propter 1HNa1l0171765Ss
abores indulger] solıta regularem modum uUuNgqUam excedant‘‘
un ordnet ZUr Förderung der wissenschaftlichen Studien
und der Seelsorge eine wöchentliche Konferenz ‚,SIVC
moralıbus SIVEC l1LUrgıCIs CanoOoNICIS aut historicis discıplinıs
un 111l Riegel vorschieben daß die bisherige E1in-
tracht und brüderliche 1e NıC Schaden el ‚„„‚Mutuam
carıtatem Iraternamque cConcordiam pDrou hactenus ita ei
posterum confovere dissıdiıorum SCININA omnimodis
studeatis ut Deus Pacıs et Carıitatis SCINDCI Vobiscum habıtet €

Der un nthalt die hereits erwähnte Aufforderung ZUum
Gebete IUr den ater 1US VE ‚, CUIUS Ordine nNOsStiro
glor10sissıma ad uUuMmMmM un Ecclesiae Tastıg1um assumpt10 DU>-
larem Ordiniıs monasticı qestimatıonem etiam novaturien-
us adversarlls nOstrIs instillare, NOS eTIO0O ad continuum discIi-
plinae regularıs conservandae fervorem eiTlicaCcıter excitare C6

Benedik  euern
Abt arı Klocker geb 748 Prof 79606

ZUu Abt ewählt 796 PSt Prijester erıker NOoO-
Bruder eze SaPt Protokall Dagegen

erfahren WIT AUS dem Diartitum daß miıt Benediktbeuern als dem
Sitz des Generalpräses der Anfang der Vısıtation gemacht
wurde Am Maı 1010 abends Uhr Tanden sıch Abt Gregor
Rottenkolber VON Tegernsee als Visıtator ordinarius und Abt
Martıin Jelmüller Von cheyern als Visıtator extraordinarıus
Benedi  euern e1inN und wurden feierlichs empfangen Am MaI1ı
jel Abt Gregor Sommerspeisesaale die Eröffnungsrede; dar-
nach begannen dıe Vernehmungen, die kaum Stunden dauerten.
Die Schlußrede Maı hielt Abt Martın ber den guten
an dieses Hauses berichten ZUr Genuüge anderweiıltige Quellen
Fuür die Tüchtigkeıt des es selbst spricht alleın die atsache,
daß T7 CIn Jahr nach SeINeET Wahl als zweıitjungster Abt
ZUu Praeses generalıs der Kongregation gewählt wurde. Aus
dem Konvent en bIis 7B eutigen Tag guten ang
die Namen der Patres Ägidius Jals, Wolfgang 1tzthum, Ulrich
Riesch, Florıan Meillinger, Sebastian Mall, Joseph Marıa agner,
Korbinian Riedhofer, OVS Buchner der be]l der Aufhebung des
Osters noch Novize WarTr

St Emmeram Regensburg
ursta Coelestin te19jehNneTr geb 7 738 Prof

H 759 Zzu bte ewählt 791 PSt Priester
eriker, Bruder, Die Vısıtation begann Juli

und 145
D ber diese ‚„„solatia‘‘ siehe ‚„die cheyrer Visitationsrezesse  L
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8SO1 und wurde geschlossen miıt der Verkündigung des Rezesses
Jult. ES WAarTr keine Lobhudele1, wenn in der Fın-

eitung gerühmt wird die „Tama immediatae NUu1UuSs ei principalıs
Ecclesiae Sanct-Emmeramıianae onge celeberrima, kKeveren-
dissimı Celsissim1 Princıipis benevolentıa, discretio et

toren den Konventualen das Lob erteilen: ‚„ Vestra omn1umpaternus Cr aifeCiIus undıque depraedicat!‘‘, WEeNn dıie Visıta-

111alls et devotissıma Celsissim1 Princ1pis et Abbatis veneratio,
obsequendi E1usque alftfectiıone omnı officıorum
DSCNEIC emerendiI tudıum optımam de 15 SDEHM CXSPECC-
tatıonem conceptam expleverunt omnino“‘ und WEeNnN s1e De-
kennen, S1e hatten dieselben gefunden als ‚„„unanımes, spirıtu
ambulantes, zelo disciplinae regularıs fraternae caritatıs aNnl-
matos‘‘. DIie Vernehmungen ergaben WITr  16 das schöne Bild,
das In der Einleitung VO klösterlichen en ST Emmeram
entworfen ist lle ohne Ausnahme erklärten VOTI den Visıta-
oren, daß s1e völlig zufrieden selen, daß gyutes Finvernehmen
bestehe uıunier den Mitbrüdern und mit den ern DDer adt-
pfarrer Paul Schönberger sag „„DeO SINT laudes,
tranquillitas habetur inter conifratres ei Superiores‘“. Nur einer,

mmeram Salomon, den die Vısıtatoren als NF pIUus et
prudens“ bezeichneten, vermutete Del einem itglie des Hauses
Zu große Vertraulichkeit mit Weltleuten, alle übrigen StTe  en
derle1 in Abrede Mit der Einführung der Kasuskonferenzen WarTr

INan einverstanden, NUr ernhar ar meınte, sS1e waren
NIC möglich, ‚„„qula INO  — erunt, qu1 frequentent , während der
Granarıiıus olfgan TO  IC Ss1e AUs Gründen der theolo-
gischen Fortbildung sehr belobte und wünschte „oMnNINO 11auU-
dat ei accusat gravıter ignorantiam religiosorum‘). An W un-
schen wurden VOIN einzelnen vorgebracht: CS nöchte der
ursta ‚„DPTO olatıo et informatıione Religiosorum”‘ oIt in den
Konvent kommen ; es sollte eın eigenes Rekreationszimmer
eingerichtet werden, besonders TUr die Winterszelt ; Klausur
un Silentium möge besser gehalten werden; D wäre Zut,
WEeNnNn der Abendtisch späater gehalten würde, etiwa 20 Uhr.

Emmeram Salomon empfahl häufigere Katechesen iın den
auswaärtigen Pfarreien; der jJüngste eriker, Subdiakon Er
Joseph Dıller, wünschte einıge Befreiung VO Chorbesuch Von
den Rezeßpunkten entfielen dreli auft die Empfehlung des Ge-
etes für den ater, der Moralkonferenzen und der Wach-
amkeıt der ern ZUT Verhütung der ‚„„perversIio0 novellorum
Religiosorum””. Die übrigen dreı Punkte galten den vorgebrach-
ten Wünschen: die gemeinschaftliche rholung nach SC
soll inskünftig 1Im Museum der Patres gehalten werden, HE ım
Speisesaale ‚1110 2DUSE post refectionem accedend!ı refectorıum
penitus interdicto‘‘); eine bessere statutengemäße Einhaltung
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der Klausur und des Stillschweigens wiıird empfohlen; ABa

Zeitgewinnung soll Fasttagen die abendliche Kollation
16 Uhr sein.

uch be1 dieser Visıtation wurde die Eigenar beibehalten;
wonach in St Emmeram des füurstlichen Charakters des
es die Visıtatoren unterließen, hre amen die Spitze
des Rezesses setzen; auch unterzeichnete den eze NIC
der ursta sondern 11UT der Prior, ugustın LEeX, der dem
Schriftstück lediglich das Konventsiege aufdrückte

Ensdorf
Abt Dıepold Zueojer, geb 1 728; Prof 1m Kloster

Reichenbach L492; ZUuU Abt postuliert FA3 PSt
Priester, erıker, Bruder, Die Vısıtation Tand

STa August SO1 Wie in St Emmeram fanden die beiden
Visıtatoren, Praeses generalıs arl Klocker VON Benediktbeuern
und Abt Rupert Kornmann VON Prüfening, auch in Ensdorftf
einen ausgezeichneten eist;, der sıch ußerte in einer „„SINZU-
larıs reverentıa obedientia CIa dignissımum Praesulem:‘‘ und
in einer wahrha brüderliıchen Eintracht un einem Teurıgen
Streben nach evangelischer Vollkommenheı Dem en Abt,
der der Wahl nach der drittälteste Pralat der bayerischen ene-
dıktiner-Kongregation WAäl, wurden nachgerühmt „emmnens ın
anımabus regendis discretio, paterna tum in spirıtualibus tum
in temporalıbus negotlls CUTa SOINCITLUdO tenerrimusque Cra
Su  1T0S s1bıl Relig10S0s AINOF:.. FTatsäaäc  1C bekundeten alle VOT
den Visiıtatoren hre volle Zufriedenheit SO el Von
dem bekannten Joseph Moritz „Optime In omnıbus VIVIt
contentus.‘‘ Die wenigen Klagen beziehen sıch, hnlıch WI1e in
ST Emmeram, auf die Piorte, dıe 1e] en stehe, auf die
Rekreation 1Im Speisesaal, dıe besser in einem eigenen Kaum
stattfände; der öSjJahrıge Senior un ubprior Herluinus I)o0on-
hauser eklagte schmerzlich, daß nunmehr den ern WIe
den Mitbrüdern unnutz se1l (se modo inutilem eEsSSsSC Superioribus
et confratrıbus). Die Rezeßpunkte (5) nahezu die gleichen
WIe in St Emmeram: eigener Erholungsraum, bessere Einhal-
tung der Klausur, Wiedereinführung der theologischen onfe-
renNzen, Bewahrung des Jungen achwucnses VOTI perversIio.

Frauenzell
Abt Heinrich üllbauer, geb ELST, Prof

1764, ZUIMM Abt gewählt 788 PSt Priester, Novizen,
] Bruder, Für das kleine Kloster genügte ZUr Visıtation
eın einziger Tag, der Juli S01 Die Vısıtatoren, Praeses YECNC-
ralıs arl Klocker und Rupert ornmann, Tanden in den ‚„cellae
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Marıiıanae‘‘ es wohlbestellt, sowohl beiım Abt WIe beim Kon-
ent. Einziıg schön StTtan eS die brüderliche 1e SO gie

enedi er „Paucı sunt et In carıtate inter s E CONVEeTI-
santiur fraterne.“ ernhnar Panger] redete in gleichem Sinne:
„ In hıları et fIraterna carıtate vivunt 9 optime DeEI Oomnı1a
contenti.““ eiter wurde vorgebracht: Die Klausur moöge SOTS-
altıger geschlossen werden; die Rechnungsstellung erfolge
ZWarl N1IC nach den atuten, aber alle Mitbruder sejen VoN der
gu  n ja sehr guten Verwaltung der Temporalıen überzeugt, die
Fürsorge fur dıe Kranken se1l recC gut, die Wiederaufnahme der
wöchentlichen Konferenzen komme SahzZ erwünscht; eın Dadal
Patres schlugen VOT, daß Uhr Tım un erz gebetet werde.
Der Prior wünschte einen eigenen Professor, welcher dıe CN-
wärtigen Novizen in Dogmatıik, Kıirchenrech und ora unter-
iıchten sollte Fın Abusus, über den alle gefragt wurden, Tand
ernste Mißbilligung der Vısıtatoren die Patres behielten schon
seit langer Zeit n  n den iIrüheren Kezessen das sogenannte
Depositum® bzw eKulıum bel sıch In den Zellen, STa daß S1e
CS,;, WIe esS in der Kongregation Brauch Wäal, beim Prior hınter-
egfen; eın ater begründete diese Praxis mıt der Bemerkung,
‚„qula saeplus am Urtio Prioratu uerunt SUu  ucta ei 1C
SCCUre HON asservantur‘‘. egen diesen Mißbrauch C  eie sich
Nr. des sechs Punkte umfassenden Rezesses: ‚„„‚Cum Statuta
Congregationis nostrae, ad QqUOTUMI NOTINAamMM obedientiam PTO-
m1isımus, prohibent, us In Conventu pecunıam
am etiinea pecun1as Conventualıbus obvenijentes
in Prioratu deponi oblıgent. Speclaliter iubemus, ut singulı SUa
deposita, qUaC hactenus habuerunt, IHNHOX ad Prioratum
eieran ei SsIine speclalı 1centia nıl S1D1 retinere praesumant, 1d
quod certius d  9 qQqUO mMInus NUu1C generalı tatuto
pCI arbıitrıum inferiorum DEr varıa privatorum dıctamiına
derogarı potest.“ un emphiehlt ‚„„‚besondere Ehrfurcht und
Gehorsam die ern, quI pervigilant ratıonem rediturı
DTO anımabus vestris‘‘. In un wird eingeschärit, daß 1im
notwendigen Verkehr miıt den Weltleuten alle klösterliche
Odestıie eingehalten werde; streng verboten wırd c  9 nach Be-
lıeben auser VON Weltleuten besuchen und Eıtelkeit miıt
den eıdern reiben 99  1am Omnis vanıtas ei novıtas in
vestimentis sensim irrepens statumque nostrum in Ooculis SaeCcu-
larıum maxime dehonestans evıtarı pen1ıtusque ampuftarı ube-
tur.  6 Letzteres Verbot WAarT übrigens schon eın paarmal in Gene-
ralkapıteln Die etzten drei Punkte eiraien die
Moralkonferenzen, dıe pervers1i0 novellorum und das 1Ur
den aps

ber das Depositum siehe ‚„„Die cheyrer Visitationsrezesse  4 170f
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Mallersdorf
Abt Maurus eigl, geD 1700, Prof. 1758,

ZUuU Abt gewählt 801 PStT Priester, DIie
Visitation, gehalten VO Praeses generalıs und Abt RKupert
ornmann, schloß sich die Juli 8S0O1 stattgehabte
Abtwahl d Julı wurde Ss1e eroiIiIne und
geschlossen. Brüderliche 1e und Eintracht 1Im allge-
meinen gut, Was schon der Umstand bewelst, daß der NCUE Abt
gleich beim ahlgang gewählt wurde; sonst gab reilic
manche Beschwerden Heinrich Prenner egte als Monitor
SCHr1  IC über zWwanzıg Klagepunkte DZW Wünsche VOlI, die
Zu Teıul auch VON anderen wiederholt wurden, E Wer NıC
Spezlalerlaubnis nat, soll ore teilnehmen; das Chorgebet
werde verrichtet „sine garrıtu"; dıe Tagesordnung, MeBßordnung
und besonders das nächtliche Stillschweigen werde besser H-
halten; Partikularfreundschaften zwischen bestimmten Patres
ollten aufhören, die externa modestia werde besser beobachtet,

bel isch; dıe haustus nocturn! ollten NıIC über Uhr
dauern; Tanzunterhaltungen ollten Sanz beseitigt werden,
ehbenso Zu große Vertraulichkeit mıiıt den Weltleuten, des-
gleichen das Laufen die Piforte und das Herumschweifen
außerhalb der Klausur; die Hausschlüssel gehörten jede A
1Ins Priıorat; bel Tische werde iur erbauliche und fromme Lektüre
gesorgi; ägde ollten N1IC rbDeıten 1im Konventgarten
verwendet und gewöhnliche eute nNIC den Unterhaltungen
der Patres beigezogen werden; die Fratres clericı ollten nach
Herkommen und Brauch H3: mi1t Zustimmung des Konventes
ZUT Priesterweıihe zugelassen werden;: die Casus reservat!ı seien
wieder einzuführen ; dıe atuten un Visitationsrezesse ollten
allıährlic in der Fastenzeit öffentlich vorgelesen werden; ZUu
Beichtstuhle ollten alle verpflichte sein; die Jahresrechnungen
ollten ordnungsgemäß geste und der Überschuß des Geldes
in Gegenwart der Senioren gezählt un 1in die Kasse gelegt WEeTI-
den Bezüglich der Rechnungen klagte auch der ubprior
Coelestin Holzapfel; weder Abt noch Prior stellten ordnungs-
gemä echnung; auch sejen manche Änderungen 1n der Okono-  —D
mileverwaltung geschehen ohne Zustimmung des apıtels oder
der Senioren. Weiterhin brachte VOI, die Krankenpflege sSe1
gut, VON Konventikeln WI1ISSE nichts, die Konferenzen se]jen
wünschen: ‚z VCLUÜIH VIX CSC; qul frequentent. “ Der Senio0r
Marıan urtmayr erklärte, habe keine age und lebe „n
omnıbus ei per omn1a optıme contentus‘‘. Fın Daar Patres
meıinten, der Prior sel schon At (69 Jahre), auch nach-
sichtig und partelisch und So mehr 1m Kloster sich autfhalten
egen 1er jüngere Patres wurde die age erhoben, s1e seien
„Nımıum insolentes ei irreverentes erga Seniores‘‘, einen

Studien u. Mitteilung‘ OSB (1935)
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einzelnen, se€e1 „„al1ıquo modo inurbanus‘“. Von diesen versprach
einer über Vorhalt der Vıisıtatoren „völlıge Besserung‘‘. Bel dem
Jjüngsten ater, der den Prior geschilder als 010 sen1um
neptus ad regendas anımas“, eizten die Vıisıtatoren die Be-
merkung 1INs Protokall un unterstrichen Ss1e 39 serl1am OCCU-

patıonem tudi1i1s adplicandus erit. Der alte Prior RKRomanus
Reıtter wıiederhnolte die Beschwerde über die ec  el und Ehr-
furchtslosigkeit der ungeren; hre Unterhaltungen glichen KON-
ventikeln:; WAäas eın anderer bereits vorgebracht a  €, heanstan-
dete auch CI daß manche Unordnung mit dem Privilegium 1Im
Ausschlafen eingerissen sel

Für die Heilung dieser Gebrechen erwarteten die Visita-
oren zunächst 1e] VON der „eXimla tum spirıtualia tum empo-
ralıa negotla gerend!] dexteritas vigilantia“ des neugewählten
es, oriffen aber selbst auch eın Urc Aufstellung VON acht
Rezeßpunkten: Es wIird strenge verboten, daß jemand mehr
als einmal in der 0C VO  3 Truhchor (Matutin) wegbleibe,
im Übertretungsfalle soll iıhm das Urc rühere Rezesse Dn
bene Privilegium des Ausschlafens 1DSO aCTio Tur einen ona
entzogen seIN. Dıie Piorte werde sorgfältig bewacht und soll
sowohl Tur die Piforte WI1Ie Tur den Konvent ein eigener |)ijener
aufgeste werden, amı auft solche Weise die Minıstranten von
den Zellen der Patres vollständig ausgeschlossen selen. Zur
Förderung und Befestigung der brüderlichen 1e wird ernNst-
lıch eingeschärft, daß nach Vorschrift der ege „ dIie Jüngeren
die Älteren EHreN, die Alteren die ungeren lıeben sollen‘‘. Eın
Saal museum soll hergerichtet werden für die mittägliche un
abendliche rholung, In qua amen praeprimis abstinendum
ab OmMn1 cavillatione, scurrilitate immodestia‘“. Allwöchent-
ich sollen ‚„„ad studia lıtterarıa promovenda‘‘ OTTIentlıche Kon-
ferenzen gehalten werden, denen teilzunehmen alle gehalten
Sind. un des eizten Rezesses soll neuerdings Geltung aben,
wonach ‚„‚delıcta ei nNON tam facıle dissımulentur, sed
DoenIS etiam conveniıentibus Coerceantur, ut ceterIı 1imorem
habeant; praesertim autem qUaeVIis insolentia protervia Crga
Superiores NUNgUaMM maneat impunita‘‘. Das War sıcher eutic
gesprochen. un und betreiffen die bereits mehrfach er-
wähnte Wachsamkeıt VOT Derversio novellorum und das
fur den ater.

Michelfeld
Abt Maxımilıan Prechtl, geb 1757 Proi

1776 ZU Abt ewählt 800 PSt Priester, Novizen,
Beginn der Visıitation HFG den Praeses generalis arl

Klocker und Abt Rupert Kornmann August 1501, Ver-
kündigung des Rezesses und Schluß August. DIie Visıta-
toren kamen nach Michelfeld gerade eın Daal Tage, nachdem
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ein furc  ares nwetter SdallZ Michelfeld un mgebung unter
W asser esetzt und schreckliche Verheerungen angerichtet
SO betrüblich infolge der Katastrophe das Außere VON Michel-
feld anzusehen WAärl, um tröstlicher erschien den Visıtatoren
das eifervolle irken und Streben des es, der sein
Kloster in jeder 1NS1C ördern suchte Ernstere Klagen
amen NıC ZUu Vorschein. S herrschte Harmonie zwischen
den ern und Untergebenen und brüderliche 1e untereinan-
der Nur der ÖOkonom ntion Ziegler, der vermutlich unter dem
en Abt Agidius Bartscherer ges eine geWIlsSe
Selbständigkeit und Unabhängigkeıit erlangt a  €:; meınte,
se1l vielleicht dem bte nahezulegen, ‚UT paterne magı1s

UE Cu confratrıbus et nNON instar ludimagistri” weiterhin
klagte E daß dıe uniores den Senliores nıc den schuldigen
Respekt und Gehorsam erwiesen; auch redete VON Zu
großen Einschränkungen (1n Spelse und Trank) (nıimı1ae restric-
t10nNeS), welche nIa mancherle1 Klagen gäben Der Sub-
prior und Novizenmeister Joh EV Tumbser, der sonst ohl
zufrieden ISt, rachte VOT, daß beım Nachtisch, die Novizen
ZUgEHCNH selen, er Klagen rhoben würden die Zube-
reitung der Speisen; ferner N eın Mitbruder, WeNn auch NUur

eın einziıger, da, der Weın en wolle und hiıerin er das Maß
überschreite. Der Seni10r Roman Meißner wünschte, daß NUur

dıe ern korrigieren ollten, niemand anderer; auch dauere
der Nachtisch lange. Wolfgang 1ber, der keıine bestimmte
Beschäftigung a  © meıinte mit der Nachfolge Ehrısh „ Allı
SUunt MOtfus naturae ei alıı gratiae, quilibet homo patıtur SUOS

mores.‘‘ Miıt der Einführung der Konferenzen WaT es einver-
standen, ugustın Prinner setztie dem diesbezüglichen VO-
tum die Bemerkung: „„sed OomnI1s evıtetur mentium exacerbatio.“‘
Priıor Otto Gigleithner NUur eine aC vorzubringen:
ZzWEe] Patres natten schweren Herzenskummer ereitet, aber das
se1l NUunNn vorüber. Eıner dieser beıiden ußerte sıch ratiıone
conditionis‘‘ zufrieden, wünschte aber eine Privatbesprechung
miıt dem Präases. Von den sechs Rezeßpunkten entfallen die drel
etzten auft die Konferenzen, die perversio novellorum und das

Tur den ater; die ersten dreıi verordnen einen
eigenen RKRaum für die rholung, bel der es icheln un
Murren und es die brüderliche 1e Verletzende vermieden
werden soll; Abhaltung der T1m ÖHE: Ehrfurcht der
üngeren VOT den Älteren und 1e der AÄlteren den ungeren,
WIe c5 die Sacra Regula oft einschärte.

Oberaltaic
Abt Beda Aschenbrenner, geb 756 Prof

ESE ZU Abt gewählt A} 796 PSt Priester, Kleriker,
25*
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] Bruder, Die Visitation Tand STa und Juli
S01 DIie Tage dürften wohl aDSIC  1C im in  1C auf das
Fest der rhebung und Übertragung des Sel Oberaltaicher
Priors Albert, das alle a  re Julı gefeler wurde, gewählt
worden SeIN. Oberaltaic sich HEG dıe Umsıcht und die
Rührigkeit früherer hbte einem der einflußreichsten und De-
deutendsten Klöster der bayerischen Benediktiner-Kongregation
emporgearbeitet; Stan N1IC bloß der Zahl seiner Inwohner
nach der SpItze, sondern konnte eine el hervorragender
Maänner aufwelilsen, deren Einfluß und Bedeutung weıit über dıe
Klostermauern hinausreichte. Es leg aber eine YEWISSE JTragık
darauf, daß gerade in diesem Kloster VOT der Klosteraufhebung
eın Mannn ZU Abt gewählt wurde, der in em ra der Tals
schen Aufklärung u  igte und VO wahren Ordensgeiste recC
wenig mehr besaßb” och 1e er das Kloster in g  GE Ordnung
und rang aul Arbeit und Pflichterfüllung. Wo aber eın echter
Arbeitsgeist errscC dort 10L CS wen12 klagen. SO Tfanden
denn auch die Visitatoren, Praeses generalıs arl Klocker und
Abt Rupert Kornmann, 1m Sanzcenh große Zufriedenheit in diesem
großen Kloster Der kranke ubprior Theodor Schwaiger, der

der gemeinsamen rholung NıC mehr teilnehmen Konnte,
eklagfe sıch über die Jjüngeren Mitbrüder, S1e entzögen sıch
öfters dem 1z1um, namentlich dem nac  ichen Chorgebet;
1im ore selbst leBßen SIE ebenfalls fehlen „1N 1DSO choro V1IX
satısfaciıunt oblıgation! recıtandı breviarıum.““ oOnNs Se1 alles
in Ordnung; von gefährlichem Verkehr WISSe nichts; eigene
Krankenzimmer, die bisher iehlten, werde Rmus nächstens ein-
ichten lassen, die Rechnungen gingen Von and Hand,
Konferenzen sejen Iruher gehalten worden, ‚„„VeErum l0Ccus defi-
CIt- P. Pırmin Schmid keine Klagen: Die taglichen gelst-
lıchen Ubungen und die Jährlichen achttägıgen Exerzıitien WUr-
den VON en richtig gehalten; die orge IUr die Kranken sSeIi
sorgfäaltig. In ezug auft und Tonsur waäre GleichTförmig-
keit mit den anderen ostern wünschen. In ahnlicher Weise
außerten sich die übrigen, s1e sej]en ohl zuirieden und hätten
nıchts klagen. Der Küchenmeister Lambert Knı  maıer
emerkte noch besonders, daß keine überflüssigen usgaben
gemacht würden. Der Prior Joachim agner drückte sıch
miıt einem gewissen Vorbehalt AaUus „ Quamquam videatur
TeSNATC tranquillitas inter confratres, mMu amen Ssunt, DI@E>-
sertiım luniores, MInus reverentes.‘‘ Er hat ohl tiefer gesehen
un gefühlt, daß es den guten eIs ging. Äußerlich hatten
dıe Visitatoren wen1g beanstanden Von den sı1ieben ezeBb-
punkten Ssind eigentlich NUr ZWel auf Oberaltaicher Verhältnisse

276 if.
Der Abt eda Aschenbrenner sıehe besonders Fink, „Beiträge‘‘,
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gestimmt, nämlıch dıie Pıunkte und wird strenge verboten,
daß eın ater (prıvatus relig10sus ohne ausdrückliche Erlaubnıiıs
der ern über Meß-Stipendien anzunehmen Wa sollte das
geschehen, erklärten dıe Visıtatoren, estunde VON seiten des
osters keinerle1 Verpflichtung nach dem Tode eines olchen
Religiosen „utpote GE proprietaril‘ die noch NıC gelesenen
essen persolvieren (Punkt 3); bezüglich un JTonsur
sollte nach Kap V II der atuten eine ngleichung die
anderen Klöster erfolgen, ‚„„qula uıunı1formitas statum nostrum
commendat, OmnIis autem vestimentorum vanıtas maxıme de-
onestat‘‘ DiIie Klagen des Priors fanden ein Echo in un 1,
dessen Inhalt WITr bereits VON anderen ostern her kennen:
„Praeprimis commendamus singularem CIRa Superiores T1EVOC-
rentiam ei obedientiam interdicta Oomn]ı protervia, quı 1ps1 DET-

C6vigılan Fratıonem PTO anımabus vestris reddituri uch in
Oberaltaic drangen die Visıtatoren auf einen eigenen Erholungs-

miıt dem Zusatz ‚„„Omnis caveatur EXCEeSSUS*“ ; auch wünsch-
ten s1e, daß Einzelspazıergange (privatae deambulationes INS-
Künftig Nn1ıC mehr gestattet werden ollten (Punkt Die
übrigen Punkte dıe in dieser Visıtation herkömmlichen
dıe Kasuskonferenzen, Hut VOT der perversio0 novellorum und

für den ater
Dem Abte, der zweifelschne SONStT eın tüchtiger Mann Wafl,

spendeten die Vısıtatoren in der Einleitung reiclc  1ches Lob und
uhmten dessen ‚„praecıpua in anımabus regendis discretio, 1N-
efessa conservandae discıplinae vigilantia®‘, insbesondere dessen
„Singulare rel 1i  erarıae magıs magısque promovendae tudium

sedulitas“‘, Wäas dem Kloster, Ja Sahz Bayern YASBE 1er und ZU
Nutzen gereiche.

Prüfening.
Abt Rupert Kornmann, geb L7öT, Prof

1777, ZU Abt gewählt 790 PSt Priıester. eriker,
Wiıe Oberaltaich, auch Prüfening unter tüchtigen

Abten einen gewaltigen Aufschwung? nachdem
iIrüher jJahrzehntelang Tur die Aufhebung reitf SEWESCH. Abt ÖOtto
Kraft® (1693—1729) War eın Wwe  1C gesinnter, sein Nachfolger,
Abt Roman Kıeser * (1730—1756) ein schwacher Praäalat QEWESCN.
Nun kam Abt Petrus Ger] (1756—1781), der in der außerordent-
iıchen Visitation VO E Z Juni 744 als ‚‚Crudus, ceteroquın
bonus‘‘ charakterisiert wurde1®%. ber gerade ein olcher ‚„„homo
eCrudus‘“ War fur Prüfening der rechte Mann; kehrte miıt
eisernem Besen das Kloster dUS, und ZWAaäarTr mıiıt ea1nem E

ber Abt ttoO Ia siehe Fink,
‚„Die cheyrer Visitationsrezesse‘‘, .„Beiträge“, 168, 260, 200 und

Der Abt Roman Kleser siehe 97  1e cheyrer Visitationsrezesse‘“‘, 401
Kreisarchiv München, Gen.-Reg. 99 fol 865
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olge, daß Nan den energischen Mann ZU Praeses generalıs der
Kongregation wählte, Was HIS seinem Tode, 1781,
ver  1e In seine Fußtapfen Erat Abt Martın Pronath DIS

Und nNUu  —_ übernahm der hochangesehene Abt Rupert
Kornmann, noch N1IC a  Fe alt, die Regierung des Jetz
wohlgeordneten osters Selbst eın Mann der Wissenscha{it,
orderte das wissenschaftliche Streben seiner Ordensbrüder.
Die Namen Benno Ortmann und Maurus VON Schenk] alleın sind
eın Zeugnis alür, daß Prüfening sich mıiıt ST Emmeram und
Oberaltaic essen konnte Dazu kam noch, daß Abt Rupert
eın kindlichtirommer Mann Warl, dem VOT allem der Hauptzweck
des klösterlichen Lebens, die Verherrlichung Gottes und die
Heiligung der Ordensmitglieder Herzen lag er erga
auch die eizte Visitation des osters, die und Juli
SO1 uUurc den Praeses generalis arl Klocker und Abt Heın-
rich Müllbauer VON Frauenzell, der eigens hiefür angefordert
worden WädIl, abgehalten wurde, eın gutes esulta [Des es
allseiıtiger 1ier in Geistlichem und Zeitlichem, seine zarte 1e

den Seinigen SOWIe dıe Förderung des wissenschaftlichen
reDens wurde gebührend belobt, dıe Konventualen erhielten
dıe Bezeichnung „ Virı relig10sissim1””. Die vorgebrachten Klagen
lassen Telllc auch erkennen, daß der gute eIs ständig CI-

Kampft werden muß Mehrere gaben aufrichtig verstehen,
der Wechsel 1im Priorat Roman Deg!] WarTr Prior geworden
Stelle des eim Erber) habe manche Klagen verstummen
lassen. DDer erste, der dies aussprach, Wr der ubprior Joseph
dam 0ons WUu er NIıC 1e] vorzubringen, WI1ISSE nıchts
VON gefährlichem Verkehr mit Weltleuten, nichts VON Lesung
anrüchiger Bücher egen des Krieges sel 1im etzten a  re die
Vorlage der Rechnungen unterblieben, sonst würden S1€e regel-
mäßig vorgelegt; Konferenzen würden seit ungefähr ZWanzıg
Jahren N1IC mehr gehalten, s1e könnten aber wieder auTfge-
nommMen werden. Ganz zufrieden ußerte sich der Senilor de
osters, Joh Donnersberger, ehbenso der SOjährige
Bonifaz Hack, NUur meıinte S die ungeren seıen we  1C
‚„„Juniores alıquo modo secundum gen1um saecullIı alıquantum
laxiores vivunt.‘‘ Florian Schärl, der seinerzeıit VO Praeses
generalıs selbst ZUu Monitor aufgeste worden WAar und den
nNu  — ZWEeI jüngere Patres als nıcC mehr geeigne Tur dieses Amt
bezeichneten, einıge Punkte vorzubringen: der Abt sel eın
NI prudens ei discretus‘‘, erselbe habe jJüngst NeUeEe Haus-
statuten herausgegeben, cS ware NUur wünschen, daß Ss1€e AaUSsS-

eführt würden. (Gjut waäare CS, WEeNnNn der Abt er ZU gemein-
Tische käme, Was TEeNC der vielen aste schwer

geschehen könnte Zeıtungen 1e INan sich er aus der
(_Regensburg) kommen. Wenn Patres ZUr usNnıltie auf Pfarreien
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hinausgeschickt würden, besuchten S1e häufıg Privathäuser und
kamen 1e] Spat heim. Konferenzen sej]jen schon deshalb VON

Nutzen, weıl adurch die Juniores VCZWUNSCH sejen mehr
studieren. Bezüglich der Krankenpflege habe CI selbst eın
Kranker, keine age; eın jJüngerer ater meıinte reilich, der
Krankenwarter se1Il etwas nachlässıg. Den unsch, c8S möge der
Abt sıch er beım Regulartisch einfinden, sprachen noch drei
Patres dUS, 65 diente das A ad discıplinam melhlus cConservandam
et carıtatem iIraternam confovendam‘‘. Eın eigenartıges Al
lıegen Emmeram 1senAu Er bat die Erlaubnıis,
sıch ‚,ob eiectum quendam naturalem‘‘ j1er VO Kloster ST
Emmeram kommen lassen dürfen, „„quin amen UuNgqUam
alıquıs Tiat® ons ebe SahlZ zufrieden, NUr sollte
dem Schneider mehr orgfTal bel der nfertigung der Kleider
eingeschärft werden. Einıge Schwierigkeiten machte den Vis1i-
atoren der 291ährige Friedrich ran der einen auffälligen
daarputz (‚„„comas nutrıt 1lam prohibitas”‘, notierten dıe
Visitatoren Del einem Namen). Auftf Vorhalt hın sagte CIs das
WO mıt seinem eigenen bte ausmachen, ‚, CUM occultas
modo habeat intentiones- och die Vıisıtatoren lıießen sich amı
N1IC abfertigen, sondern trugen ihm auf, sich den anderen
konformieren, solange 1m en und in der Kommunität ebe

Paul Keffifer wünschte wöchentliche Konferenzen, beson-
ders auUs dem Kirchenrecht, dessen Studium Zu sehr vernach-
assıgt sein scheımne. Sehr nett ußerte sich eonnar alen-
tın WENN Klagen a  e würde S1€e zuerst den Hausoberen
vortragen.

DIe Wünsche und Beschwerden fanden in j1er Rezeßpunkten
hre Beantwortung: ach der Regula ollten die Alteren
die üngeren lıeben und die ungeren hinwiederum den Älteren
mit schuldiger Ehrfurcht begegnen. Wer ZUT usNılTie geht,
soll ZUrTr echten Zeıt wieder heimkommen und sich N1IC heraus-
nehmen nach elıeDen anderswo Eigenmächtige Be-
suche in Privathäusern ‚„„aliaeque privatae Turtivae comesti0-
Nes eXiIira tempus” sollen strengstens verboten se1in. Während
der Tischlesung darf niemand für sich Bücher oder Zeıtungen
lesen. Soll nıemand mehr in Zukunft andere Kleider tragen
als solche VOoN schwarzer ar

11 Reichenbac
Abt ugustın MeindlIl, geb 1739, Prof. 1759,

ZU Abt gewählt TE3 PSt Priester, erıker,
Novize, Mit ziıtternder and unterzeichnete der schon
seit Jängerer Zeıt ran darniederliegende Abt ugustin den
eze der etzten Visitation, welche 800| und Juli 801
Uurc den Praeses generalis arl Klocker und Abt Rupert
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Kornmann abgehalten wurde-. Die Vernehmungen dauerten 1er
Stunden, VON Uhr IS Uhr des Juli. Die lange Krankheit
des es wirkte ähmend auf das Kloster, das SONS VON gutem
(jeiste hbeseelt WAaäarT. Die Klagen, welche vorgebracht wurden,
zeigten, daß der Abt NIC mehr imstande War nach dem Rechten

sehen. anz mißmutig sagte er der Monıtor Florian
Fherl ‚„ Quotquo proferuntur querelae, SUNnt inutiles, et

inutilis est visitatio“. Gleichwohl WIeS auf einıge
Punkte hın die geistliıchen Ubungen würden VON den Jun efen

NUur benhın gehalten; dieselben leßen S Ehrfurcht VOT den
Alteren fehlen; gäbe keinen eigenen Krankenwärter, 1nN1-
stranten besorgten den Dienst Del kranken Mitbrüdern; ech-
NunNsScCh würden ohl gestellt, aber Ss1e selen NıIC richtig abge-
faßt („absque ratiocıinıa conficiendi e sSe1 NUur dem
Namen nach Monitor, auch N1IC VO Kapitel gewählt Andere
edeten in gleichem Sınne oder wiesen auft annlıche Mängel hin;

die Gebäude würden allzu sechr vernachlässigt, diıe Zube-
reitung der Speisen lasse 1e] wüunschen übrig („„cCoquına qUam
maxıme neglegens est in praeparatione ciıborum“‘), auch lasse
IMNan die Speilsen leber verderben, als S1IEe den Armen geben;;
ierner wurden N1IC die nötigen Kleider gegeben ‚„„ad decentem
honestatem clericalem et relig10sam“‘; der gegenwärtige Kaum
füur dıe gemeinsame Betrachtung se1 CNS und er ungesund.
Fın ungerer gab d daß der eine oder andere Privatbesuche
mache; wieder eın anderer meınte, die Gewalt des Priors sSe1
beschränkt, Senioren Tolgten NC und machten lNlein
Spaziergänge. er Prior Johannes Baptista Schwaiger machte
diese Beschwerden den seinen und wünschte daher mehrfache
Änderungen, hbesonders In der uc

TOLZ dieser Mängel außerten sich alle SONStT recC zuirieden;
s1e häatten keine Klagen ere und Mitbrüder; der Ökonom

Marıan Neumüller, der noch 1m gleichen ahre, No-
vember 1801, Abt wurde, setzte dem bei — S1 mMoOodo h1 (Con-
ratres non SInt male contentiı CIrca necessarıia 1S admıini-
SiTända: ber den Novızen Fr AaCI1dus Kellner notierten die
Visitatoren ‚„„‚Cum mentis nılarıtate gaudet de electione
Statfus rel1g10S1 et DEr Oomn1a optime contentus Hi

DIie Visıtatoren gerecht einzusehen, daß die
vorgebrachten Beschwerden Nıc ein unbegründetes Aurren

und daß SONS In dem kleinen Kloster ein guter eIs
herrschte Das sprachen s1e auch 1Im Rezesse en AUS, indem
s1e dıe uhnhende Diszıplin, die gegenseltige 1e und Eintracht;
das eifrige Streben nach evangelischer Vollkommenheit und die
‚„‚continuatam CH everendissıimo capıte VOS 1PSOS inter
SUavıssıma anımorum cConsensio““ miıt armen orten elobten
Zur ehebung der Beschwerdepunkte verordneten s1e Tolgendes:
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Es soll eın eigener Krankenwarter aufgeste werden, den die
Kranken aber ihrerseits N1IC zurüuückweisen dürfen Es soll
Tur bessere Zubereitung der Speisen gesorgt werden; der Abt
habe bereıits Änderung 1im Küchenpersonal zugesichert. Be-
trachtung und Gewissenserforschung, die DIS jetz gemeinsam

dürfen in Zukunft in den Zellen gehalten werden; sollte
el Schläfrigkeit einreißen, soll diese besondere Vergünstigung
1DSO aCctio entzogen se1in. BIS eın eigener Rekreationsraum C
schaiien IST, darf vorläufig noch 1m Speisesaale die rholung
sta  inden, aber unter Vermeldung jeglicher Ausschreitungen.
Privatspaziergänge un Besuche bei Weltleuten sollen TUr die
Zukunft verboten sein Niemand (prıvatus relig10Sus darf
Meßgelder, noch anderes Geld ohne Erlaubnis der ern bel sich
ZUTFTÜC  ehalten [Die übrıgen dre1i Punkte eiraien die wöchent-
IC theologische Konferenz, die perversio novellorum und das

Tur den ater. Abt ugustin, der Dereits Sep-
tember (1801) starb, MUu ohl die Durchführung des Rezesses
seinem Nachfolger Abt Marıan überlassen. Reichenbac 1st eın
eispiel, WI1e Dienstunfähigkeit des es, dıe geringe Zahl
der Mitglieder, das Fehlen guter Laienbrüder schädigend auf die
Disziplin eines OSTers wirken können.

otit Inn
Abt Gregor Mack, geb 1730, Prof 1750,

ZUIN Abt gewählt 776 PSt Priester, erıker,
Laienbruder, eze und Protokall fehlen ach dem
Diariıum begann die Visıtation 1re den Praeses generalıs arl
Klocker und Abt Gregor Rottenkolber VON Tegernsee Maı
800 ott WaäarTr die etzten Jahrzehnte der Sitz des Kommun-
NOVIizlats der Bayerischen Benediktiner-Kongregation und Stan
im ufe guter Disziplin. Der alte Abt STar einiıge Monate nach
der Vıisıtation September SO1

CHEVEEN.
Abt Martin eImüHer; geb FAr Prof Z1

17064, ZUu Abt gewählt 793 PSt Priester,
DDer eze der Visıtation Aus dem Diıarıum und dem
Protokall erg1bt sich jedoch eın ziemlich YENAUCS Bıld der etzten
Visitation in cheyern. Die Visıtatoren, Praeses generalıs
arl Klocker un Abt Gregor Rottenkolber verließen
11 Juni SO1 mittags Weihenstephan Del Freising, S1e ihres
mties gewaltet. Küchenmeister VON Weihenstephan gab
ihnen er das Geleite bIıs Dürnast, der Klostermetzger aber

achmachte den weiteren Wegweliser bIis ohenkammer
Uhr kamen Ss1e nach Reichertshausen; Angelis Angerer

und eın Stallknec dıe innen VOM Kloster entgegengeschickt
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wurden, zeigten den Weg nach cheyern, S1Ee UBr eiIn-
trafifen ntier Glockengeläute, das eine Viertelstunde dauerte,
wurden die Visitatoren Vo Konvente erwartet, Urc die KTFreUZ-
kapelle in die Kırche geleite und dann unter Vorantragung des
Kapıtelkreuzes prozessionsweise den emächern des General-
präses geführt Um 67 War Gasttafel miıt usı (cum Sympho-nla). Am Jun! Uhr begann die Visıtation mit Eröffnungs-rede (sermo inauguralis) un den Vernehmungen, die DIS S
Uhr dauerten. Um Uhr nahmen dıe Visıtatoren der
regularıs teıl, Uhr etizten S1e das Skrutinium Iort; Uhr
War beendet

ıne aCcC WarTr CS NUun, welche die (Gjemüter der cheyrerKonventualen gewaltig erregte: der Senior des OoOsters P.Benno
VON Hofstetten ohne Vorwissen der ern und ohne FAl
stimmung der Mitbrüder beim kurfürstlichen Geistl Rat chrift-
lıch age rhoben über Mi6ßwirtschafft 1in der Verwaltung der
JTemporalien. aCc  IC konnte die Beschwerdeschrift, WwWIe AdUus
den Quellen ersic  lic ist, ohl begründet werden!?!. ortie
Nan doch, W1e Gabriel Knogler den Kurfürstlichen Geıistl Rat
Derichtete, 1n der Nachbarschaf überall, cheyern habe
reiche ediente und einen Pralaten‘‘12 Der edle Abt
Martıin, dem eigentliche Kenntnisse 1n 0ecConomicis abgingen,sıch VielTac mM1  Trauchen lassen und dadurch das Kloster
iın finanzielle Schwierigkeiten gebracht. Es verrat einen uteneist, daß die konventualen WIe eın Mann die Art un Weise
verurteılten, W1e Benno seinen ralaten vorging. Miıt
großer Schärfe beschwerten sıch die einzelnen über den Senior

Benno. Besonders aut er age über in einer der edel-
sten Patres, Antonius Holzer, eın gebürtiger cChevrer, der

die re in der Pfarrseelsorge atıg War erklärte,habe dem Benno Ireimütig und en widersprochen. Eın
Konventual WIeS besonders darauf hın, daß bei dieser age der
Instanzenweg N1C eingehalten worden se1 Der eine oder
andere WUu berichten, daß hinter der Anklage des Talaten
noch drei DIS J1er andere Patres SteC  en und Benno NUur der
precher derselben SCWESCNH sel Nur Joachim urtmayr,sonst eın verdienter Mann, der nach der Klosteraufhebung die
Pfarrei Scheyern verwaltete und S1e 838 den Benediktinern
wieder übergab, nahm insoferne Partei für Benno, QIS sich
VOT den Visitatoren arüber eklagte, daß die ern Zu
scharf diejenigen Mitbrüder adelten, welche in erdacCc stun-
den dem P. Benno zugestimmt en Joachim WAar
küchenmeister und kannte ohl auUus persönlicher Erfahrung die
WITFr.  in bestehenden Mängel in der zeitlichen Verwaltung. Fr

Abschrift der age des Benno Hofstetten im Archiv des KlostersScheyern. Abschrift des Berichtes VON Knogler, ebendor



Die letzte Visitation in der bayerischen Benediktiner-Kongregation. 203

wünschte auch Befreiung VOoON seinem Amte, mehr den Stu-
jen obliegen können. Mehrere jJüngere Patres sprachen fur
größeren 11er in der Pflege der theologischen Wissenschaften,
besonders des Kirchenrechts und der Pastoraltheologie, weshalb
sı1e auch sehr füur die Einführung der Konferenzen Fın
alterer ater bezeichnete aber den Professor der Theologıe als
nachlässig, weshalb dıie Studien NıC gedeihen könnten Ver-
inzelt Klagen über Verletzung des Stillschweigens in den
Gängen, der Klausur, der rmu manche hätten eld mehr
als den ihnen SONStT zugestandenen Gulden; auch nahmen
manche ohne Erlaubnis Meß-Stipendien d dıe orge Tur die
Kranken se1 gut, NUur 6S der ordentlichen Zubereitung der
Spelsen, weshalb inan solche VonNn Auswärtigen, der Tau
Lehrer, sich verschaffe, einige Patres SsSteckten 1e] Del den
Weltleuten, wodurch das Kloster in Verruf komme Eın ater
wünschte, daß das Chorgebet andächtiger, langsamer, m1t Eın-
haltung der Pausen verrichtet werde; ein PDaar klagten über
ernachlässigung des Partikularexamens; Otto nhueber,
der ‚‚ob eiectum oculorum et membrorum“‘ Befreiung VO
eser- und Tisc  1ens Dat, brachte VOT, daß der Abt sehr
die ungeren begunstige. Der Ökonom aus CAWE-
singer sagte, besorge alles, gut er könne und verstehe,
reilic könne IMNMan eım besten ıllen nıC en reC
machen, und ollten auch dıe Kranken nıcC Urc
spruchsvolles Wesen die Mitbrüder etiruben Der Prior

Marıan Gulder dıe obigen Klagen nochmals
und wünschte Besserung der betreifenden Punkte; seinerseıits
brachte NUr die VOT, daß Nan Del den herkömmlıchen
Jaängeren ekreationsabenden (ad DO nocturnum) Karten
spielen urie onstige Wünsche bestanden NıC INan ußerte
sich zuirieden uüber ere und Mitbrüder, Benno DE=-
NOomMmMen Der eze wurde folgenden 1ase; Juni,; nach
dem Konventamt Uhr verkündet, wobel Abt Gregor VON

Tegernsee die ede 1e Um 1512 Uhr WaT wieder Gasttafel;
diesen Tag, E WarTr ein Samstag, blieben dıe Visıtatoren 1in
cheyern, ‚„„ub! humanıtate SCMLDET habıtos hilares in
Domino CESSC licuit‘“.

Jesernsee:
Abt Gregor Rot  nkolber, geb. 10. 11. 1750, Prof

EFE ZUu Abt gewählt 787 PSti Priester,
Novizen, Brüder, Das Diarıum 91D% wieder eın

anschauliches Bild VO  - Verlauf der Visitation, die 1im Maı S0O
stattfand In drei agen kamen die Visiıtatoren Al Mal Von

Benedi  euren, die Visitationen ihren Anfang IMIMMCN ,
im ersten agen elanden sich die drel Hochwürdigsten Herrn
Generalpräses arl Klocker, der Visitator ordinarıus Abt Gregor
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VON Tegernsee und der Visıtator extraordinarius Abt Martın
Jelmüller VON cheyern, 1m zweıten agen iuhren Michael
LOFY und der ekretiar der bayer. Benediktinerkongregation

Gregor Brunner, el VON Benedi  euern, 1m rıtten agen
saßen die Diener der drel Herrn ralaten BIis über Oberenzenau
hinaus ritten ihnen ZWe1 Mann VOTaUS, eın ater und eın Kloster-
bedienter SO verlangte CS das Herkommen. In mun
SIE bereıts Zzwel Berittene VON JTegernsee erwarteten, machten
s1e eftwas alt un gelangten BAr abends nach Tegernsee,

S1e fejerlich ZUrT Kırche geleite wurden. Die nbetung VOTL
dem Allerheiligsten erTolgte „inter Cont1inuo0s ubarum clan=-
GOLES-- IDIie Vernehmungen dauerten den Sahzell Maı1ı 218 Uhr
INOTSCHS mit Unterbrechung bis 159 Uhr abends Am Maı
1e der Konvisıtator Abt Martın Jelmüller die Schlußrede,
wonach der ekretiar den eZe verlas. Das Protokall
Der gute e1s VON Tegernsee, der AdUus vielen anderen Quellen
bewiesen werden könnte, fand gebührende Würdigung in der
Einleitung des Rezesses. Es wurden hervorgehoben die ‚„‚Tama
inclytı NUuIUS monaster'1! TegernseensIis longe celebrior, Rmı1ı

Praesulis prudentia ei Vvirtus, Crga s1bı COMMI1SSOS et SUul  1f0S
benevolentıia, discretio et paternus erIe aTieCIUus in vulgus
notior, Vestra omnıum 11alls ei rec1ıproca erga amantissımum
Abbatem carıtas"; die Vısitatoren hatten die Mönche VON

Tegernsee erfiunden als die eifrigsten achahmer jener reii-
lıchen Männer, „„qUI1 olım NUmMeEeTO Vestro grem10 in
alıas colonı1as tum intra tum exira patrıam nostram deducti
relig10n1s et sapıentiae agistrı veluti! publicı constituebantur“‘.
Zu verbessern yab wenIig: der eze der etzten Visıtation,
welcher besonders das Annehmen VON Meß-Stipendien verbot
und die Fürsorge für die Kranken gebot, wird AA weıteren
treuen Befolgung empfifohlen, sollen er Schuldkapıiıtel mit
kurzer Mahnrede Sta  ıinden, wird gemeinschaftliche Re-
kreation nach 1SC empfiohlen, einerseits ZUrTr Förderung der
brüderlichen jebe, andererseits ZUr Vermeidung VON Privat-
unterhaltungen in den Zellen, sollen dıie WOochentlichen oral-
koniferenzen wieder eingeführt werden, die nutzbringender
wären, WEeNnN S1IE „„NON tam mModo disputatorio QUaMı examinatorio‘‘
geschähen.

Thiıerhaupten.
Abt Miıchael Schmid, geb 733 Prof 1756,
ZU Abt gewählt PSt Priester, erıker

Von cheyern Aaus reisten die beiden Visıtatoren arl
Klocker und Gregor Rottenkolber 14. Jun]ı 801 ber
Aichach, S1e ‚„‚bel dem Bauerntanz‘‘ Mittag speisten,
nach Thierhaupten. Zu dem feierlichen Empfang Uhr
abends und dem egen in der Kırche sich 1e] olk
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eingefunden. Obwohl das Kloster NUrTr Mönche zahlte,
dauerte das Verhör ür< mehr A1Ss einen Tag, Juni ach
der Eröffnungsrede VON Uhr DIS Uhr, VON bis Uhr

konnte die Visıtation miıt der ede des Vıisıtators und der
und Junı noch VON DIS Uhr Erst nachmittags Uhr

Verkündigung des Rezesses geschlossen werden. Der ortlau
des Rezesses 1)as sechsseıitige Protokall aber 91ibt Auftf-
schluß ber den an des osters, dessen bejahrter Abt eın
Jahr darauf, September 1801, Star Wiıe in Reıichen-
bach ohl auch in Thierhaupten die geringe Lahl der
Mönche und die schwindende Energie des es ZADE Teıl Ur-
sache der Mängel un Gebrechen, die Del der Visıtation zutage
traten; NUr SIEe J1er ernsterer atiur als in Reichenbach
Das Schlimmste Wäar ohl eine bedeutende zwischen den
en und Jungen. Die Ilteren Patres hatten Sar viele Klagen
ber die Jjüngeren: „Irreverentes Sunt, chorum deproperant,
Ssılentium NON ervant, etiam nocturnum
tur CUu saecularıbus in refectorio conventicula intra

y saep1us CONVeEeTITSanN-

alunt,365  Die letzte Visitation in der bayerischen Benediktiner-Kongregation.  eingefunden.  Obwohl das Kloster nur 15 Mönche zählte,  dauerte das Verhör durch mehr als einen Tag, am 15. Juni nach  der Eröffnungsrede von 8 Uhr bis 11 Uhr, von 2 bis 6 Uhr  konnte die Visitation mit der Rede des 2. Visitators und der  und am 16. Juni noch von 8 bis 9 Uhr. Erst nachmittags 4 Uhr  Verkündigung des Rezesses geschlossen werden. Der Wortlaut  des Rezesses fehlt. Das sechsseitige Protokoll aber gibt Auf-  schluß über den Stand des Klosters, dessen bejahrter Abt ein  Jahr darauf, am 30. September 1801, starb. Wie in Reichen-  bach waren wohl auch in Thierhaupten die geringe Zahl der  Mönche und die schwindende Energie des Abtes zum Teil Ur-  sache der Mängel und Gebrechen, die bei der Visitation zutage  traten; nur waren sie hier ernsterer Natur als in Reichenbach.  Das Schlimmste war wohl eine bedeutende Kluft zwischen den  Alten und Jungen. Die älteren Patres hatten gar viele Klagen  über die jüngeren: ‚Irreverentes sunt, chorum deproperant,  silentium non servant, etiam nocturnum .  tur cum saecularibus in refectorio  conventicula intra se  S Sä€piUS CONVersan-  alunt, ... discursus et sermones communes non religiosi, ha-  bentur etiam compotationes furtivae nocturnae, correctionis  cuiuslibet sunt plane impatientes‘‘, sie läsen zu viel weltliche,  gefährliche, wenigstens verdächtige Bücher, der Benefiziat von  Baar verschaffe sie ihnen. Führer und Verführer dieser jungen  Leute sei P. M., ein „homo superbus‘‘, der dem Prior vor einem  Jahre Sand nachgeworfen; „ob familiaritatem cum ancilla‘‘  straffällig geworden und öffentlich zurechtgewiesen, habe er im  Zorn von der Kanzel herunter (de cathedra) eine Brandrede  gegen die Obern gehalten. Die Jüngeren dagegen beschwerten  sich, daß der Abt sie verachte, sie nie zum Gasttisch einlade;  daß die Älteren einer Unterhaltung mit den Jüngeren aus dem  Wege gingen, infolgedessen seien die Jüngeren genötigt sich zur  Erholung in den Zellen zusammenzufinden; sie bäten um Spiele,  z. B. Zigeth, Kegel, so würden unziemliche Reden von selbst  unterbleiben; zum Spielen und für die notwendigen Ausgaben  bräuchten sie auch etwas Geld; wenn sie nur einige Kreuzer in  die Hand bekämen; so aber werde ihnen kein Heller gegeben;  ferner wünschten sie häufigere Spaziergänge „ad conservandam  sanitatem“.  Angesichts des weltlichen Sinnes dieser jungen  Ordensleute versteht man die oft wiederkehrende Mahnung der  Generalkapitel und Visitationen über die Wachsamkeit vor der  perversio novorum religiosorum. Auch erscheint sehr glaublich  der von P. Wilhelm Fink in seinen „Beiträge etc.‘“ S. 319 ange-  führte Bericht von Abt Cölestin Königsdorfer, die Mönche von  Thierhaupten hätten sich durch die Nachricht von der Aufhe-  bung des Klosters keineswegs in der fröhlichen Feststimmung  des Schutzengelfestes stören lassen, sondern hätten darüberdiSsCcursus ei NON rel1210s1, ha-
bentur etiam compotationes Iurtivae noctiurnae, correctionIis
culuslibet Sunt plane impatientes“‘, S1€e laäsen 1e] weltliche,
gefährliche, wenigstens verdächtige Bücher, der BeneflTizlat VON
aar verschaffe S1e ihnen. Führer und Verführer dieser jungen
eute se€e1 M., eın ‚„„homo superbus‘‘, der Prior VOI einem
a  re Sand nachgeworfen; ‚ob famıiliaritatem Cu ancılla”
straffällig geworden und öffentlich zurechtgewilesen, habe 1im
orn VON der Kanzel herunter (de cathedra) eine Brandrede

die ern gehalten. Die Jüngeren dagegen beschwerten
sıch, daß der Abt s1e verachte, S1e nıe ZARS Gasttisch einlade;
daß die Alteren einer Unterhaltung miıt den ungeren aUuUs dem
Wege gingen, infolgedessen sej]en dıe üungeren genötigt sich ZUr

rholung in den Zellen zusammenzufinden ; s1e aten Spiele,
Zigeth, egel, würden unziemliche en VoNn selbst

unterbleiben; AA Spielen und Tür die notwendigen usgaben
bräuchten Ss1e auch eLILWASs Geld; WECeNnN s1e 1Ur einige Kreuzer in
die and bekämen; aber werde ihnen eın Heller gegeben;
ferner wünschten Ss1e haufigere Spaziergänge ‚„ad cConservandam
sanıtatem‘“‘. Angesichts des weltlichen Sinnes dieser jungen
Ordensleute verste INan die oft wiederkehrende Mahnung der
Generalkapitel und Vıisıtationen ber die Wachsamkeıit VOT der
perversi0 NOVOTUM relig10sorum. uch erscheint sehr glaublich
der Von W iılhelm Fınk in seinen „Beiträge ete.  4 319 anSC-
führte Bericht Von Abt olestin Königsdorfer, dıe Mönche VonNn
Thierhaupten hätten sıch Urc die Nachricht VON der uthe-
bung des OSTters kKeineswegs in der fröhlichen Feststimmungdes Schutzengelfestes stören lassen, sondern hätten darüber
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1tze emacht. ESs werden ohl diese wenigen jungen MiBß-
vergnügten das getan en | S gab aber immerhiın sehr ernste
Maänner in dem en Thierhaupten, zumal unter den Ilteren
Patres Sie zufrieden M1 dem Abte, bekannten, daß
die Temporalıa gut verwaltet würden, dıie Rechnungstellung
erfolge ordnungsgemäß, dıe orge TUr die Kranken se1 gut en
legten Ss1e dar, W as der Besserung notwendig bedürfe; die
Pforte StTEeE immer en und die Weltleute könnten DIS den
Zellen der Patres kommen ; im ore werde sehr gehudelt,
die Pausen n1IC rec eachte und tiel ebetet, der Sub-
prior drücke sehr herunter; der Raum fur das Archiıv se1l

wenig sicher, auch möge darın mehr Ordnung herrschen;
einer wünschte rößere Obsorge betreff des Begräbnisses der
oten Mitbrüder; eın Daar adelten CS; daß die Klosteraämter w1e
Priorat und Subpriorat, die doch nach den atuten alle drei

hätten Tatsäc  IC der Prior eorg Saıler se1it 1795,a  15© geänder werden ollten, fast lebenslängliche nhaber

der ubprior gal se1it 782 1im mte DDer Pfarrvıkar FEdmund
Schmid, welcher November 8SO1 ZU etzten Abt De-
wa wurde, beanstandete CS, daß der Prior dıe Pfarreinkünft
einnehme ; auch sollte der Prior nach seiner Ansıcht N1IC
confessarıus ordinarıus der Mitbrüder se1IN. Der Prior eorg
Saıller, der eine Stunde lang 1m Skrutinium Waäl, brachte sach-
ıch HE mehr 1e1 Neues VOT dıe culpa generalıs werde den
Vorabenden bestimmter este gehalten, einem ater, der sehr
schwier1ig se1 und 1e] widerspreche, könne iNnNan ‚„„ob contemptum

confessionalıs, Missae sacrifici“‘ die ura N1IC
geben Er wünschte, daß beım Abendtisch das Neue Testament
gelesen, dıe geistlichen Übungen gewissenhafter gehalten werden,
sonst müßten s1e gemeinsam sSeIN. Der Abendtrunk möge VOIN

13—3 Uhr 1im Speisesaale sta  inden, IHE in den Zellen,
machmal mehr als rlaubt wäre getrunken würde. uch be-
antragte die Besorgung VON Spielen Für dıe Einführung
der wöchentlichen Konferenzen War CH; WwI1e auch alle übrigen.
Von Fr enedi ın der schon September E Pro-
feß abgelegt, aber seines teilweisen Irreseins NIC ZUu

Priester geweiht werden konnte, sagt der Prior: E: Benedictus
omnıino incorrig1bilıs ST Fr WaTl aber doch VOT den Visıtatoren
erschienen und zutreffende Bemerkungen und AUS=
stellungen emacht, daß dıe Visıtatoren 1m Protokall vermerkten:
‚„„Delırare videtur, sed Kınder und arren USW.  6 Er den
age aut den KopI getroffen.

Bel dieser langen Beschwerdeliste ist erklärlich, Wal-
die Besprechung der Visıtatoren miıt dem bte mehrere

Stunden auerte Der eze wird entsprechend scharf C-
Tfallen se1ln.
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Weihenstephan.
Abt Gerhard artl!i (Partl), gebD 1724, Prof in

Benedi  euern 1 /47, ZUu Abt VON Weihenstephan DO-
STUuler 769 PSt Priester, eriker, Noviıze.
Bel der Wiederaufnahme der 116 die Kriegsunruhen unter-
brochenen Visıtationen 1m a  re 801 kam Weihenstephan
zuerst die e} alur WäarTr zunächst eın außerer frun
maßgebend, indem der Generalpräses arl Klocker als einer
der J1er jüngsten hbte VO kurfürstlichen Geıistlichen ate
ZUr Feier des Frohnleichnamsfestes nach München eingeladen
WarTr und Weihenstephan leic  esten VON München AUus eI-
reicht werden konnte Sodann War in Weihenstephan eine VI1s1-
tation unbedingt notwendig, da c5 in temporalıbus dem Ruine
nahe sStan Die Visıtatoren hatten VOoOnN Muünchen den beson-
deren Auftrag nach der Visıtation ausiIunNrlic den kur-
fürstlichen Geistlichen Kat hıerüber berichten SO reisten
denn Juni 8S0ÖO1 16 Uhr Iruh der Präses generalısmit Abt Gregor VonNn Tegernsee als Konvisitator un Abt
Gerhard Von Weihenstephan, der als Landschaftsverordneter
sıch ange Zeıt des Jahres in Munchen aufhalten mu  e, nach
Weihenstephan, S1e Uhr ankamen und in der her-
kömmlichen Weise empfangen wurden. Um Uhr 1e der
Präses die Eröffnungsrede ‚„de CUTa minımorum“‘; diesen und

Was €e1den näachsten Tag währten die Vernehmungen.
zutage gefördert wurde, WarTr Z en höchst unerfreulich.
Der ubprior Raphael Thaler gab als erster zunächst einen
Überblick über den an der Disziplin: hat fur seine Person
nichts klagen, aber der eine oder andere versaumt AdUus
Schläfrigkeit bısweiılen die Matutin, die geistlichen UÜbungenwerden ordentlich gehalten, den Chor besuchen alle mıt AÄus-
nahme des Dıirektors, der als einziger davon befreit ist ; VON
irgendwelcher Vertraulichkeit der Mıtbrüder weıiß nıchts;
ach 1SC darf iINan 1m Kefe  orıum oder 1Im Museum der
Patres 1er rinken Kranke 91D% seit anger Zeit N1IC mehr,
übrigens WäarTr die Krankenfürsorge gut und hinreichend Das
Stillschweigen sollte besser beobachtet werden, besonders auf
den Gängen; Moralkonferenzen sind vorgeschrieben, auch eın
Leıter der Konferenzen ist aufgestellt, aber seit Janger Zeit
werden S1e N1IC mehr gehalten. Soweit Stan esS also in eihen-
stephan HIC schlechter als in den anderen Ostern ber NUu  eb
kam der heıikle un Mit großer Erbitterung klagte der Sub-
prior über den Abt, daß ohne Vorwissen des Konventes sehr
große chulden gemacht, deren Zinsen alleın jährlic 4000
betrügen; die Gesamtschuld betrage ungefähr 172000 und
darüber; als Mittel ZUr Deckung der chulden schlug VOT



368 Stephan Kainz OS  O

den Verkauf ihrer Weinberge in Österreich oder ihres utfes
Düurnast und zwelier Haäuser 1  en München

Das espens der chulden rückte sehr auft die Gemuter,
daß manche auch das Gute verkannten, das 1m Hause vorhanden
WAar. Innozenz Förtsch, SONS eın tre  ı1cher Mann, WarTr be-
sonders geladen auf die ungeren, die mıt Ausnahme VON SahzZ
wenigen die Auflösung des Osters wünschten. DIie Visitatoren
sahen sich durch diese Bemerkung veranlaßt eigens jeden
iragen, W as in dieser 1NS1C meılne. ber N1IıC einer trat
mıt einem derartigen Antrag hervor. Das Gegenteil ist Aaus den
Antworten herauszulesen: 99  ıhil MINUSs QUaMm dissolutionem
exoptandum putat“ Anselm 1dmann), ‚„dissolutionem
monaster11 Oomn1ıno0 dissuade  6 aCcC1dus Reiser), ‚„„‚plane
adversatur dissolutioni“‘‘ Gregor Gse  oTier Fın erıker
Treilicl meinte, unter olchen mständen möchte cS ihn fast
8 in Weihenstephan eingefreten seIN; Fr. 0Se naup
dagegen sagte, bezüglich der gegenwärtigen Lage des OSters
iüberlasse sich Sanz und Sal der göttlichen Vorsehung, solche
inge kamen ja auch in der Welt VOT, sel recCc zufrieden
miıt seinen ern

Die rage, woher denn die großen chulden käaämen, konnte
nıemand recht beantworten; die meıisten meıinten, S1e sejen
wahrscheinlich auftf echnung VON Untreue der Dienerschaf

seizen, der Abt se1l ohl VON ZWEeIl Dienern und einer Magd
abscheulich hıntergangen worden, raue der Dienerschait,
besonders einer gewissen Näherin, viel; würden allzu
viele usgaben gemacht auf unnötiges Personal; der Zusatz
cr in cubile culinam:‘‘“ 1St nNıC klar

Da die Visıtatoren, die chulden betreffend, ein eigenes
Seniorenkapitel ankündiıgten, wünschten mehrere, es möchte
hieruber unier dem Vorsitz des Präses eın Konventkapitel StTafts
finden, ‚„„qula in graVi de omn1ıum DbOonoO agıtur. .

ach den chulden wurde meisten und lautesten DE
ag ber die Vernachlässigung der Studien ‚„„‚Studia mMu
tempore neglecta“ Maurus Debler und Korbinlilan Zaub-
ZEI), „studia extreme neglecta“ Michael Ekert), „studia plane

ecta  6 Gregor Gse  ofer), „studia plurımum neglecta“
eonnhar: OIZ der charfe Innozenz Förtsch iührte

auf dıe ernachlässigung der Studien den ückgang in der
regulären Disziplın zurück: „Discıiplina regularıs NOn sat ene
ordinata ob neglectum studiorum.‘“‘ er wünschten alle
ringen dıe Einführung der Konferenzen, auch die
ungeren, in denen ach den Angaben der en 1e]
weltlicher Sinn teckte ‚„ Spirıtus lıbertatıs multum spiırat
in mente iuniorum‘“‘ Innozenz Örtsch), „1UN10res sunt
libertatis nımiıium amantes‘‘ Roman Gollowitz), der aber
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den mildernden Beisatz machte „ HON tamen EeXCESSIVI V1-
dentur-

Bezüglich des Chorgebetes klagte einer über große Eıl-
fertigkKeit, wurden dıe Pausen N1ıC gehalten, eın anderer
wünschte einen höheren Kezitationston Einige meıinten,
geschehe nıchts TUr die Kıirche, Bibliothek und die Gebäude;
eın Unzufri:edener brachte VOT, der Abt kümmere sich NıC
die Disziplin; einige andere beschwerten sıich darüber, daß der
Prior, den enedı Kaserer als einen diskreten Mann pries,

wenI1g NOTIlC („non Ssatıs urbanus, inurbanus, Incapax ad
anımas regendas, graVvis‘‘) sel; So doch BIC In Gegenwart
VOoNn Weltleuten die Mitbrüder zurechtweisen, auch er in die
rholung kommen.

Der Prior eIons Kraus gab ohl das FIC  ige Bıld
VOoO Kloster, WenNn sagte: ‚„„Sunt alıquı inter confratres
dıifficilioris Correcti1on1s, plures €e1:6 ordinate ambulantes
uch das este Kloster wırd aum anders aussehen können.
ons hatte der Prior 1Ü1Ur eın Daar Kleinigkeiten: die rümpfeollten schwarz, der N1IC urz Sein: nı1emand soll sıch
ohne Erlaubnis den (Gästen gesellen ; nach 1SC möge das
Biertrinken 1im Refektorium unterbleiben; WenNn die RKekreation
außerhalb des Speisesaales stattfinde, WO auch miıttun,
obwohl er el schon manches Unangenehme 1a hinunter-
schlucken müssen; das sSe1 der T1EH SECWESCNH, chließ-
IcA der Kekreation ierne geblieben sel

Dem Wunsche, 0S nöchte die Schuldensach in einem KOon-
ventkapitel beraten werden, kamen die Visıtatoren N1IC nach,
ohl in der FÜFfCcht, cS könnte Del dem vielen Hın- und Herreden
nıchts Brauc  ares herauskommen. ESs War er Jun]unter dem Vorsıitz der Visitatoren ein Seniorenkapitel, dem
sich Abt, Prior, ubprior, der Senior Innozenz Förtsch, der
ellerar Benno Ostermeler, der Kastner (granariıus Maurus
Debler und der ekretiar der Kongregation (0] Gattingereinfanden. Den SaAaNZCH Tag auerte diıese langwierige Arbeit
Das Ergebnis der ‚„laboriosa d1SsquIis1ıt10° Waärlr, daß die Schulden
sıch Qauf 180000 elıeien um Schluß wurde ın orm eines
Protokolls „ein Entwurf des Schuldenstandes  6 gefertigt ; das
rigina nahm der Präses miıt sıch, eine Abschrift Ver  1e 1im
Kloster

Der eze rwähnt einleitend, nıt großem Bedauern hätten
die Visitatoren gesehen ‚, ICS 0econOm1ı1cas multum collapsaset nNnon modo DEr Varıas adversae fortunae CAaSllsS, sed ei a OSTe

YJUam max1ıme attrıtas esse“. dagegen wurden die F.1n-
tracht und brüderliche 1e belobt Als Rezeßpunkte wurden
auTtgestellt: das Chorgebet soll nıt größerer ur und EAhts
urcht unter Einhaltung der Pausen und in höherem Tone

tudien Mitteilungen OSB (1935).
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gefeler werden, in ezug auftf und JTonsur, besonders
auft Ar der Kleıider, wird auf Cap $ 2 der atuten VeI-
wliesen, Hel er Anerkennung der bereıits geübten ireiwilligen
Einschränkung in Speise und ran muß gleichwohl verlangt
werden, daß das Biertrinken im Refektorium nach 1SC unfier-
bleibe, Weltleute und auswärtige rDbDeıter sollen keinen Zu-
T1 ZU Speisesaale aben, amı Nn1IC einer Schänke
heruntergewürdigt werde, ZUr Förderung der Studıen soll
für das nächste Jahr eın Professor des kanonischen Rechtes
aufgeste und wöchentlich OTIIentlıche Konferenzen aAUus der
Moraltheologie gehalten werden. Hıer bricht der FEntwurf des
Rezesses ab

Die chulden scheinen 1m eze nıC weıter verhandelt
worden seIin. Es 1Sst eine Sanz eigene Tragıik, daß Abt Gerhard,
der seiner Zeıt das Kloster auUs einer schweren allseitigen KrIis1is
gerette und seiner ökonomischen Tüchtigkeit und Be-
trıebsamkeiıt, besonders Vermehrung des Viehstandes,
den Spotinamen „Kälberprälat“ erhalten, in seinen en Tagen
SOZUSaSCH als der Urheber des wirtschaftlıchen Unterganges
seines Osters astehen mußte; tatsächlic etirugen die
chulden, dıe nach seiner 321]jährigen Regierung vorhanden
3 fast das oppelte (180 000 fl.) der chulden, die E VON
seinem unglücklichen Vorgänger Innozenz (98 000 fl.)
uübernommen hattels

eißenohe
Abt Maurus Hermann, geb 19 1720, Prof

1744, ZU Abt gewählt 11 758 PSt Priester, Noviızen,
DIie Visitation dieses kleinen Osters geschah

August 108 uUurc den Generalpräses arl Klocker und Abt
Rupert Kornmann Von Prüfening und wurde einem Tage
erledigt, da Klagen VON Bedeutung nNIC vorgebracht wurden.
Es herrschte Ordnung, Zufriedenheit und brüderliche 1e€ 1m
ause Vom Senior Bonifaz uttmann el es im Protokoll
„ Per omn1a Vivit contentus, Cu confratres in eIia
carıtate degant. “ Ähnlich äaußerten sich alle übrigen, auch der
freigeistige Wiıllibald Schrettinger, der sıch hinterher TelC
in seiner unfeinen Art üuber die Visıtatoren lustig machte14
Der ubprior ohannes ing]l, der für seine Person vollauf
zufrieden (maxıme contentus) Wal, glaubte mussen,
daß der Abt, der infolge en Alters allmählich werde,
ELWAS den ıllen der Mitbrüder den Prior aufgeste

ber Abt Gerhard sıehe Gentner E: Geschichte des Benediktiner-
OSsters Weihenstephan bei Freising, München 1854, 177 E: über Abt
NnNOzenz ebendort, 168 il

1€e€ Scheglmann, S. 879
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habe; ocNhH lasse sıch VON der Diskretion des Priors
utes erwarten Allgemeın WarTr der unsch nach Kon-
ventdiener da INan sonst die Miınıstranten kommen assen

dieser Diener könne dann auch die Sakrıstel und die
Kranken esorgen Marıan Dobmayr der cIiInHN gottverborgenes
en führte („„paene solus SCINDECF cella remanet‘‘) erwähnte.,
SIEC dürften Meß Stipendien annehmen aber Jetz behielte
mancher das Meß5Sgeld den fruüuheren Brauch bei sıch
rück; andere ingegen sagten, S1C gäben die Stipendiengelder

Priorate ab Über das Chorgebet auberten sıich drei: der.
ubprior 1e s Tur gut ‚„„Laus divıina persolvıtur DIC, devote
tempore praescripto Y ernhnar Guttenberger und der
Prior Joseph 1er wünschten besseres Einhalten der Pausen.
FKın Paar Patres machten aufmerksam, daß die Gebäude Des-

Stande halten („sarta ectia melius pDossent COMN-

servarı‘‘). Die rage nach dem Raum Tur die rholung eant-
wortetete der Prior ahın, S1IC SCI 111 Spelisesaale, aber
„absque ullo exCcessu“‘

Be1i dieser Zufriedenheit und guten Ordnung gerieten die
Visıtatoren Tast Verlegenheit ein paar Punkte für den eze

finden S1e elobten also der langen Einleitung den
treiflichen an des Osters und PTICSCH schwungvollen
orten die ausgezeichneten Verdienste des altehrwürdigen
Talaten Maurus, des Senilors er Abte, der bereits über a  re
den abteıllichen Stab führte; würde den Annalen der Kon-
gregation fur iNnmMmer mMIt ren genannt werden ‚„‚Congratu-
lamur vobıs NUu1USs 1DS1IUS amandıssım1!ı Patrıis Vestri

annalıbus Congregationis nostrae gratissım1s
Darte laudum glorı0se SCHMDET cConservatum IFT

Dann empfahlen die Visıtatoren würdige Verrichtung des
Chorgebetes; soll NnıcC eilfertig gebetet werden, besonders

die Pausen gut eachten; 2. gute Ordnung für die it
der rholung, die der gegenwärtigen instande
Speisesaale STa  inden urie aber sobald das Zeichen ertöne,
ollten alle ohne Zögern sich entfernen und Stillschweigen
nalten Gewissenhaftigkeit bezüglich der Meß Stipendien
nıemand urie überschüssige Intentionen ohne Erlaubnis anders-
wohiırn verschicken, sondern solche dem ern über-
geben wöchentliche theologische Konferenzen, die ohnehin
en erwünscht aren Wachsamkeıit über die üngeren,
CIn un der Weißenohe insoferne ernster nehmen War
als dort Wiıllibald Schrettinger für diıe eute Wäas na-
stischen eIs anbelangte, sicher ABEr Gefahr bedeutete

15 Und War auch ährend der alte arıan Dobmayr über Be-
schluß des onvents die weıte Reise nach München NIC scheute, das
Kloster VOT dem Untergange retten brachte Wiıllibald Schreittinger

(9
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Weltenburg.
Abt enedIi Werner, geb 1748, Prof. 17068,
ZUm Abt ewählt 18 786 PSt Priester, eriker,
| Bruder, och rascher als in Weißenohe WICKelte sich
dıe Visitation 1im altesten und zugleic kleinsten (der Zahl nacC
Kloster der Kongregation ab In Abwesenhe1i des es, der als
Landschaftsverordneter ohl in München Testgehalten Waärfl,
visıtierten Abt-Präses arl Klocker und Abt RKupert Kornmann
VON Prüfening Julı 801 das stille, einsame Donaukloster
1 eın einziger eine age; miıt der Einführung der
Konferenzen erklärten sich alle einverstanden. ons WaT es
in guter Ordnung. FEinen besonderen unsch NUur noch

ohann Handschuh; meldete sich TUr die 1ss1ion in
Schwarzach 1m Pongau; möglicherweise fand in Weltenburg

wenig Beschäftigung.
Der CZ Tiel urz aus ach Warmen orten der Aner-

kennung und des es für Abt und Konvent folgen zunächst
ZzWei Punkte, die sich aussCcC  1e  IC auftf Weltenburg bezogen:

Der Konvent möge die 1e und Eintracht bewahren, welche
die Vısıtatoren im Kloster vorgefunden, wird Cap VII $ 2
der atuten de habıtu ei ONSUura eingeschärit und besonders
in Erinnerung gebracht, daß Iiur die Kleider keine andere als
die schwarze angängig sel. Die eizten drei Punkte sind die her-
kömmlichen, Konferenzen uUSW.

W essobrunn
Abt ohannes amascen VO jJeiımayern; geb

L{(35; Prof 11 L752; ZU Abt gewählt 798
PSt Priester, eriker, Brüder, Von 1er-
haupten AUuUs fuhren Juni SO1 die Visıtatoren, Praeses
generalıs arl Klocker und Abt Gregor Rottenkolber, über
Landsberg, S1e beiım Sippenbräu übernachteten, in das alte
Wessobrunn und konnten hier Jun! nachmittags 143 hr
hre Arbeıt beginnen. 1)as Kloster Wäal in gutem Stande,
daß die Skrutinien NUr etwas ber 1er Stunden dauerten.
ESs nochte fur die Visitatoren aut TIThiıerhaupten hinauft erz-
erquickend sein, eın Kloster visıtieren können, dessen
Mönche alle ohne Ausnahme in voller Zufriedenheit und brüder-
icher 1e ihrem Berufe lebten eis die Bemerkung
wieder: .„Per Oomn1a plane cContentus VAVAE: oder ‚„„QUam maxıme
contentus V1IvVIit 1n omnibus‘‘. er ellerar RKupert Schmid-
er eZeUSTE: ane ın ona et iraterna carıtate

fertig, die Hälifte des Konventes bereden, eine Bittschri die uriurst-
liche RKegilerung Aufhebung VOIN Weißenohe unterschreiben Näheres
Hei Sc11eglmann, eie1l, if
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degunt. ‘ Beim Novizkleriker FT. Joseph Buchner ISt emer
‚„ In omnıbus et DCI omn1a NnNaxıme contentus in gyaudio Spl-
r1CUS tempus SdCIde professi0n1s exspectat. “ DDer ubprior

BennoO Gerold machte HEZ: 99  d Oomn1a (ob Klagen habe
ere und Mitbrüder USW.) omnıno negatıve respondet et

hlunde Ssatıls bene CONSTLIEULUM ESSC sStatum Monasteril constat.
IC SanzZ zufrieden WarT der altere VON den beiden Laienbrüdern,
eın Schreiner VON eru INa WarTr aber auch mıt ihm NIC recC
zuifrieden. Fr wollte Adus gesundheıitlichen Rücksichten öfters
nınaus, Was die ern AUuUs trıftigen Gründen HIC erlaubten;:
der ÖOkonom ened1i Fischer ber den Bruder Zu

klagen, daß W eltleute in seine einlasse und Auswärtigen
eigenmächtig sein Essen gebe

Besonders gerühmt wurde ausdrücklich VON mehreren dıie
trefifliche ursorge Tur die Kranken Den Antrag der 1eder-
einführung der Moralkonfiferenzen hießen alle gut mıiıt Aus-
nahme des SONST sehr zufiriedenen Seminarprofessors Ulrıiıch
OIZ, der ausdrücklich dagegen protestierte mit der Begründung,,
S1€e sejen ohl VOT Jahren eingeführt, aber ‚05D abusum
ıllarum:‘‘ verboten und abgeschafft worden; erklarte ‚„ NoN
satıs modeste ei reverenter‘‘, werde dıe Konferenzen, S1€
eingeführt würden, N1ıC besuchen. Ulrich WarTrT übrigens der
einzige ater in der SanhzZcCh bayerischen Benediktinerkongre-
gation, der sich chro{ftf ablehnend die Konferenzen AUuUSsS-
sprach. Abgesehen VON diesem etwas peinlichen T1 am
in der Sanzen Visıtation nıchts VOE: Was den sonst en und VOT-
nehmen Ion estört Denn die wenigen Klagen, die ZU
Vorscheımn kamen, wurden nıt Bescheidenheit vorgebracht.
SO beanstandete Simpert er folgendes: ‚„„das Zwicken in

Groschen und Abheben‘‘ sSe1 euer, chicke sich überhaupt
NıC für die Ordensleute; 1Im ore werde tief eDELEL; die

bestimmten Zeıten gestattete Abendrekreation austus
nocturnus?®) dauere er Zu lange, namentlıc wollten
manche miı1t dem Spielen NıIC mehr Ende kommen (ad
sequentem diem IUusSul vacant liqui), die Minıstranten
und Studenten kämen oft in die Zellen und torten das
Stillschweigen. Der Prior Engelbert elterle;, der den Visi-
atoren ein «NIT el prudens ei discretus‘‘ sein schien,
gie gleich Del seiner Vernehmung L in diesen Dıingen andel

Schaiien Im eZe iindet sich davon NUur eın un und
ZWAarTr über das Chorgebet: —L aus dıvına in CNOro reguları OCe
Itıor1 elevatiori, servatıs pausıs, Cu gravitate et reverentıa

Die anderen Beschwerden sSiınd wahrscheinlichpersolvatur‘”.
in der Besprechung mit dem bte In einem anderen Lichte

16 ber die „„Naustus nocturn1““ oder ‚„dispensationes nocturnae‘“‘ oder
‚solat1ia‘‘ siehe Anmerkung
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erschiıenen oder wurden als ubertrıieben erwiesen. Der un
des Rezesses eir1ı die Unıtormitä in und JTonsur;
amı ollten ohl die weißen rümpfe getroffen werden, die
nach Aussage des Petrus Pest Abt Joseph Leonardı (7

allgemein rlaubt 0oONSsS hatten die Visiıtatoren für
Wessobrunn nichts verordnen, weshalb S1e auch in der FEın-
eitung des Rezesses Abt und Konvent mit LoOoD überhäuften
und hnlıch W1e in Tegernsee der beruhmten Maänner W esso-
brunns gedachten: „„Sequentes exempla Majorum vestrorum,
qUOTUM aus celebratissima T1ama in omnıbus orbis litterari!

praesertim in congregationis nosirae annalıbus 1$ vestro
exemplo quotidiano tum in perfectione E vangelica, tum in
lıtterarum disciplinis proficiend] studio Cooperantıbus, ad
pDosteros propagabitur.“‘ Und NUunN SC  1e die Einleitung mıt
den schwungvollen orten ‚„His stantıbus etiam lımıtibus cele-
berrimi1 vestrIı asceter1i mer1to atque ad exemplum alıorum aedi-
ficationemque inscriıbendum venıt CCce bonum et
liucundum abıtare Fratres in unum  .6

Überblickt INan diese Visitationsrezesse, erg1bt sıch als
Gesamteindruck, daß in der bayerischen Benediktinerkongre-
gatıon 1m groben und Sanzech eın guter e1s herrschte Ver-
gleicht iINan diese letzte Visitation miıt den ersten Visitationen,
die nach Errichtung der Kongregation gehalten wurden,
zeig sich ein gewaltiger nNnierschıiıe VonNn einst und jetz AÄAn-
angs gab Klagen in ülle und ülle, die in umfTangreichen
Protokollen nıedergelegt wurden, jetz reichen eın Daal Blätter
hin, um die wenigen, unbedeutenden Beschwerden aufzu-
nehmen. DIie Förderung, welche die einzelnen Klöster Urc die
Kongregation erfuhren, äßt sıch Vn Generalkapitel General-
kapitel, VON Vısıtation Visitation nachprüfen.

Man könnte nNu einwenden: Wenn die Klöster der
bayerischen Benediktinerkongregation gut este Warfr,
Wenn in den Oostern eın guter eIs und 1e ZU en
herrschte, meldeten siıch wenige ehemalige Benedik-
tiner, als Önig Ludwig daranging, den en 1in Bayernwliederzuerwecken? DIe Antwort hıerauft ist in den ErklärungenZU jesen, welche die Exbenedi  1ner auft die VON der Kgl bayeri-Sschen Regierung 826 veranlabten Ordinarilatsanfrage abge-
en haben?** Aus der großen Zahl dieser schriftlichen
Außerungen spricht 1e und Begeisterung für den en
und besonders iur das eigene Kloster, aber auch die richtige
Erkenntnis, daß a1T unsicherem oden, besonders miıt alten,
gebrechlichen Leuten eine Neugründung NıC geschehen könne

jele dieser Antworten finden sich Del Sattler PE,; Die Wiederher-
stellung des Benediktinerordens HEG Önig Ludwig VON Bayern, Ka-
pite ‚„Die Restauration und die Exbenediktiner‘“‘,



DIie letzte Visitation in der bayerischen Benediktiner-Kongregation. 375

und urie Am besten drückte das Abt Dominiıkus Weinberger
Von el in einem r1e VO 8206 Gerhard ents-
berger aAUS:

„DIe Benediktiner sind ermalen auf dem Papier. BIis s1ie aber in den
Ostern sein werden, ird ange hergehen. Der Wille des Königs ist Wal

ernstlich, aber die Realisierung desselben l1eg doch ferne. Aus dieser Elr
sache gab ich mich als einen Invalıden d der einem Commando nN1IC mehr
aug Sie aber, meın lieber eIr Pfarrer, werden dazu keine Einladung mehr
erhalten; denn alle eingegebenen Antworten sind DIS auf sechr wenige negatıv
ausgefallen und sehr gut motiviert worden. enn ist das Kloster, das
man etreten, der ere, und Werl, dem inan gehorchen soll? Welche die
Verfassung, der man sich ügen soll ? Dieses und vieles andere soll 1a doch
UV! Wwissen, ehe inan eın richtiges Ja oder eın geben kann. S0 schrieben
die meisten zurück, und mit ecC u1s elıg1t, quod nescit ? OVO,
puerIis, Placidis ei aurıs iıterum incipiendum, dann mMag und
wird der Benediktiner wieder aufleben, anders nicht!3.‘‘

Iim Archiv des Oosters cheyern.


